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NE 7. 


Zur Beſchlagnahme deutſcher 
Schiffe. 


Der Kaiſer hatte am Sonntag abermals 
Beſprechungen mit dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Grafen Bülow, ſowie dem 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamtes Tir- 
pitz. Auch Montag früh kouferirte der 
Kaiſer mit dem Grafen Bülow und nahm 
ſpäter die üblichen Marinevorträge ent⸗ 
gegen. Das Auswärtige Amt hat ſeitens der 
eugliſchen Regierung noch keine beſtimmte 
Erwiderung auf die Note wegen der Be⸗ 
ſchlagnahme deutſcher Schiffe erhalten. 

Auf Anregung des Hamburger Hilfsaus⸗ 
ſchuſſes für die verwundeten Buren findet 
am 11. d. Mts. im Konventgarten in Ham⸗ 
burg eine große öffentliche Kundgebung 
gegen die engliſchen Uebergriffe ſtatt. 

Auch der antiſemitiſche Parteiführer Prof. 
Förſter und Abgeordneter Dr. Böckel in 
Berlin laden zu einer Proteſtverſammlung 
ein. f 

Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: 
Nach einem der deutſchen Oſtafrika-Linie zu⸗ 
gegaugenen Telegramm find die bisher zu⸗ 
rückgehaltenen Paſſagiere des „Bundesrath“ 
jetzt freigegeben und gehen mit erſter Ge⸗ 
legenheit nach der Delagoabai. Die Poſt 
des „Bundesrath“ wird von dem deutſchen 
Kreuzer „Condor“ nach der Delagoabai 
befördert. 

Aus Newyork liegt in der Angelegenheit 
der Schiffsbeſchlagnahmen folgende Meldung 
vor: Mit bezug auf die Meldung des Ber⸗ 
liner Korreſpondenten des „New⸗Pork He⸗ 
rald“, daß Deutſchland neuerdings die Ver⸗ 
einigten Staaten wegen eines gemeinſchaft⸗ 
lichen diplomatiſchen Vorgehens zur Ab⸗ 
ſtellung der Schiffsbeſchlagnahmen ſondirt 
habe, erfährt der Waſhingtoner Vertreter 
deſſelben Blattes, die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten werde nicht mit irgend 
einer anderen Macht gemeinſam vorgehen, 
um von England zu verlangen, daß es die 
Politik der Nichteinmiſchung betreffend den 
neutralen Handel verfolge. Der Präſident 
Mac Kinley ſei der Anſicht, daß alle dieſe 
Fragen am beſten zwiſchen Englaud und 
Amerika direkt erledigt werden, und habe 
Z — 222 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
(Nachdruck verdoten.) 
(11. Fortſetzung.) 
„Das weiß der Himmel,“ pflichtete Franz 
Albrecht bei. 
„Wunderbar iſt mir nur, daß der Kur⸗ 


i fürſt, Euer Herr, zur Liga hält,“ fuhr die 


Prinzeß fort und heftete ihre großen, ſtahl⸗ 
blauen Augen voll anf den Freiherrn. „Ich 
ſollte meinen, die Mehrzahl ſeiner Unter⸗ 
thanen gehörte auf die Seite der Union. 
Doch auch der Kurfürſt von Brandenburg 
hält ſein Schwert in der Scheide und ba⸗ 
ig; ae ke: een den Parteien. 

e eſe zuſchauende Politik,“ 
chloß ſie verächt i use 
Binden wand lich, das ſchöne Haupt in den 

„Nun,“ entgegnete der Freiherr ruhig, 
„man iſt eben nicht e b dent a 
der Humanität Hand in Hand gehen zu 
ſehen. Ehe Ihr aber die Haltung des Kur⸗ 
fürſten verdammt, Prinzeſſin, wäre es doch 
gut, erſt ſeine Motive zu prüfen.“ 

„O, für Fürſten mögen dieſelben gut fein, 
denn die Politik iſt ebenſo unbegreiflich für 
mich wie die Kunſt des Sterndeuters,“ ent⸗ 
gegnete Chriſtine. „Nur eins begreife ich 
nicht, daß Ihr Herren da drüben Euch ſo 
weislich fern vom Pulverdampf zu halten 
erf i Ob befehl N 

„Wir Stehen unter dem Oberbefehl des 
Kurfürſten und werden losſchlagen, ſobald 
derſelbe es gebietet,“ erwiderte Franz 


Albrecht unbewegt. „Uebrigens,“ ſetzte er 
hinzu, „übrigens hält der Kurfürſt keinen 
zurück, der's nicht erwarten kann, mitzu⸗ 
fechten. und hat auch meinen Bruder nicht 


in London entſprechende Anweiſungen er⸗ 


Die Beſchlagnahme des deutſchen 
Dampfers „Herzog“ durch die Engländer hat 
in Brüſſel ungeheures Aufſehen hervorge- 
rufen. Sämmtliche Blätter geben ihrer 
Entrüſtung Ausdruck über dieſe Neutralitäts⸗ 
Verletzung und fordern die Großmächte auf, 
dagegen einzuſchreiten. 

Die „Köln. Ztg.“ macht den Vorſchlag, 
den oſtafrikaniſchen Poſtdampfern einen Re⸗ 
gierungsvertreter an Bord zu geben, auf 


deſſen ſchriftliche Erklärung, daß der 
Dampfer keine Depeſchen, Truppen oder 


Kriegskontrebande für die Deſtination der 
Buren führe, von der Durchſuchung des 
Schiffes, ohne eruſte Folgen heraufzube⸗ 
ſchwören, und deſſen Beläſtigung abzulaſſen 
iſt. Noch wirkſamer wäre es freilich, die 
deutſchen Haudelsdampfer durch deutſche 
Kriegsſchiffe begleiten zu laſſen. Nach der 
Rechtsauffaſſung, wie ſie in dem preußiſchen 
Priſenreglement zum Ausdruck kommt, ge⸗ 
nügt bei der Begleitung neutraler Schiffe 
durch Kriegsſchiffe einer neutralen Macht 
die Erklärung des Befehlshabers des Kon⸗ 
vois, daß die Papiere der konvoyirten 
Schiffe in Ordnung ſind und daß dieſelben 
keine Kriegskontrebande an Bord haben. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchließt, es ſei immer das 
alte Lied, es fehle uns die genügende An⸗ 
zahl von Kriegsſchiffen. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ meint, es 
dürfe als gewiß angeſehen werden, daß im 
Reichstage eine Interpellation eingebracht 
wird über die Maßnahmen uuſerer Diplo⸗ 
matie anläßlich der engliſchen Vergewalti⸗ 
gungen gegen die Reichspoſtdampfer. Das 
Blatt hofft, daß von der Beantwortung der 


Interpellation eine Wendung in unſerer 
auswärtigen Politik zu verzeichnen ſein 
wird. 


Nach einer Meldung aus Brüſſel ſtellte 
die Antwerpener Kreuzgeſellſchaft feſt, daß ſich 
an Bord des „Herzog“ abſolut keine Kon⸗ 
trebande, ſondern ausſchließlich chirurgiſche 
Inſtrumente und Verbandsmittel befinden. 
Die Beſchlagnahme widerſpricht ſomit dem 
Kriegsrechte. Vertreter des Rothen Kreuzes 
ſind bereits nach Hamburg gereiſt, um ſich 
. 7 ĩ˙—˙ v. N——ů—ĩ⸗f 
gehalten, als dieſer ſich unter Wallenſteins 
Fahnen ſtellte.“ 

Die Prinzeß warf einen ſchnellen Blick 
auf die Trauerkleider ihrer Tante und auf 
die ſchwarze Florbinde am linken Arme des 
Freiherrn. . N 

„Die Ulmenrieds ſiud ein tapferes Ge⸗ 
ſchlecht, ich weiß es,“ ſagte ſie mit einem be⸗ 
zaubernden Lächeln. 

„Und wenn die Schweden über Eure 
17 gehen, was dann?“ fügte ſie ſchnell 

inzu. 

„Daun wird es blntige Arbeit geben,“ 
antwortete der Freiherr düſter. 

„Ich fürchte, ich fürchte, ſie bleibt Euch 
nicht erſpart,“ ſeufzte die Fürſtin. 

„Ich fürchte es auch,“ murmelte er faſt 
unhörbar. 8 

Der Abend verſtrich ihm ſchnell und an⸗ 
genehm in Geſellſchaft der beiden Frauen, 
denn wie gebannt hing ſein Blick an dem 
ſchönen Autlitz der Prinzeß, und er lauſchte 
gleich einem Verzückten, als ſie mit ihrer 
weichen, verſchleierten Altſtimme Lieder zur 
Laute fang — meiſt klangvolle, traurige 
Volkslieder aus Schweden, und zwiſchen durch 
wohl auch ein keckes, ſpaniſches Liedchen, 
wie es nachts der Hidalgo unter dem 
Feuſter ſeiner Donna ſingt. Als ſich dann 
ſpäter die Geſchwiſter „gute Nacht“ wünſchten, 
bemerkte der Freiherr: E 

„Du ſiehſt numnthig d'rein, liebe 
Schweſter.“ 

„Ei,“ erwiderte ſie heftig, „was hat auch 
dies Mädchen, Chriſtine meine ich, mir die 
Frende Deines kurzen Aufenthalts hier zu 
verderben? Erſt vor wenig Tagen mußte 
ein vornehmer, ſpaniſcher Freier mit einem 
Korbe von dannen ziehen, weil ſie ſich ſeit 
Monden mit dem Gedanken trägt. im 


Schriflleilung und Geſchäſts telle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


mit dem dortigen Komitee ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Wie verlautet, findet ein belgiſch⸗ 
deutſcher Notenwechſel behufs eines gemein⸗ 
ſamen Vorgehens ſtatt. 


Die Gefahr in Aſien, 

welche aus einem Eingreifen Rußlands in 
die afghanischen Angelegenheiten droht, ſucht 
man in London offiziös abzuſchwächen. Aus 
Kalkutta meldet vom Sonntag das „Reuterſche 
Bureau“, die Regierung erhielt keinerlei 
Nachrichten, die geeignet iſt, Beunruhigung 
wegen der Lage in Afghaniſtan hervor⸗ 
zurufen. Alle neueren Berichte ſtellen die 
Dinge als vollkommen ruhig dar. 

Merkwürdige Auſchauungen giebt der 
„Petersburger Herold“ zum beſten. Das 
Blatt beſpricht die Bedeutung der Meldung 
aus Tiflis vom 5. d. Mts. über die Eut⸗ 
ſendung einer Truppenabtheilung von Tiflis 
nach Kutſchka und bezeichnet die betreffende 
Eutſchließung der ruſſiſchen Regierung als 
einen handgreiflichen Beweis für die Fort⸗ 
dauer des Friedens. Rußland wolle Ruhe. 
Das Blatt meint, die Friedensdemonſtration 
gelte nicht allein für die afghaniſche Grenze, 
ſondern auch für Perſien. — Die Eutſendung 
von Truppen an kritiſche Punkte iſt doch eine 
ſonderbare „Friedensdemonſtration“. Offen⸗ 
bar will der „Herold“ England verhöhnen. 

Sehr intereſſant ſind auch folgende, augen⸗ 
ſcheinlich offiziös inſpirirte Auslaſſungen der 
deutſchen „St. Petersburger Zeitung“, welche 
ſchreibt: Bei der Dislozirung der Avant⸗ 
garde des kaukaſiſchen Armeekorps von Tiflis 
nach Kuſchka hat es ſich ſelbſtverſtäudlich nur 
um die Löſung einer akademiſchen Aufgabe 
gehandelt, in der keine Drohung gegen Eng⸗ 
land erblickt werden fol. Falſchmeldungen 
aus Afghaniſtan und Alarmberichte aus 
Indien haben wohl deu unmittelbaren Aulaß 
gegeben, ruſſiſchen Truppen dieſe interefjaute 
Aufgabe zu ſtellen, deren Löſung allſeitig 
mit Genugthuung aufgenommen wurde. In 
anderen Zeiten würde die engliſche Regierung 
eine ähnliche Meldung mit unberechtigtem 
Kriegsgeſchrei begleiten, heute wird fie eine 
Lehre daraus ziehen und begreifen, daß das 
Pochen auf ihre unbeſtrittene Seeherrſchaft 
Rußland gegenüber ſo wenig nützt, wie 


Servitinnen⸗Kloſter zu Innsbruck den Schleier 

zu nehmen, und heut' hat ſie unr Augen für 
Dich. Daß ſie kein Herz hat, wußt' ich längſt, 
aber das hab' ich erſt heut' erfahren, daß ſie 
auch nebenbei eine Kokette iſt!“ 

Franz Albrecht von Ulmenried konnte 
heute trotz ſeiner vordem großen Reiſemüdig⸗ 
keit keine Ruhe finden, denn die halbe Nacht 
hindurch wandelte er raſtlos in feinem 
Zimmer auf und ab. Die Fürſtin, welche 
ſeinen Schritt urabläſſig vernahm, da ſein 
Zimmer über ihrem Schlafgemach lag, meinte 
für ſich, es ſei wohl ſeine Sendung an den 
Kaiſer, welche ihn dergeſtalt beſchäftigte, aber 
ſie irrte, — nicht der Inhalt des geheimen 
kurfürſtlichen Schreibens, nicht die Liga, die 
Union oder die Schweden waren es, die ihm 
den Schlaf raubten, — es waren zwei helle, 
ſtahlblaue Augen und ein blondes Lockenhaupt, 
das ihm unabläſſig vorgankelte, und da⸗ 
zwiſchen meinte er, ein Lied zu hören von 
einem Hirten, der am Trollhätta beim 
Brauſen der Waſſerfälle von ſeiner Hirtin 
träumt — das 19 5 A ee unen als 
f i Fenerbüchſen un ar . 
e Seb er nach langem Wandeln 
und Sinnen vor den Felleiſen ſtehen, die ſein 
Gepäck bargen und groß geung waren, heut⸗ 
zutage eine Dame in ein Modebad zu be⸗ 
gleiten, denn Leute von Stande reiſten da⸗ 
zumal mit maſſenhaften Bedürfniſſen. 
„Wenn mein Wagen im Stande war, alles 
dieſes fortzuſchaffen, ſo wird vielleicht ein 
Korb noch unterzubringen ſein,“ ſagte er laut. 
Und mit dieſem Reſultat ſeines Nachdenkens 
ging er zur Ruhe. 

Am anderen Morgen ließ Franz Albrecht 
die Prinzeß Chriſtine Gaborsky um eine 
. bitten, die ihm ſogleich gewährt 
wurde. 
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gegen die beiden Republiken in Südafrika, 
und wird ſich gegenüber dex ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in Verhandlungen gefügiger zeigen, 
als ſonſt zu erwarten geweſen wäre. Es 
verſteht ſich, daß Rußland. auf dieſe Wirkung 
nicht abgezielt hat, daß es aber Euglaud 
überlaſſen bleibt, die nöthigen Folgerungen 
aus der Sache zu ziehen. 

Das iſt eine deutliche Sprache, die man 
an der Themſe nicht mißverſtehen wird. 
Es iſt die ſcharfe Antwort auf einen Artikel 
der „Times“, die eine ſchleunige verſtärkte 
W talon der engliſchen Flotte empfohlen 

atte. 

In London ſoll die Aufregung ungeheuer 
ſein. Die „Times“ erklärt in einem lebhaft 
beſorgten Leitartikel über die Petersburger 
Meldung, betreffend die experimentelle 
Mobiliſation der ruſſiſchen Truppen an der 
afghaniſchen Grenze: Falls dieſe Meldung 
die feſtgeſetzte Politik des Zaren darſtelle, 
würde ſie äußerſt ernſt zu nehmen ſein. Es 
wäre wünſchenswerth, den Eifer der ruſſiſchen 
Kriegspartei zu dämpfen durch einen Schritt, 
der lange aus anderen Gründen rathſam 
erſchienen ſei, nämlich durch eine Mobili⸗ 
ſation eines Theils der engliſchen Flotte. 
Dieſes Juſtrument der britiſchen Macht ei 
intakt und könne ſich in Europa und Aſien 
Geltung verſchaffen. 

Mit der Flotte wird man aber Indien 
und Afghaniſtan nicht halten können, eben⸗ 
ſowenig wie man mit ihr gegen die Buren 
operiren kann. Siehe auch die obige Aut⸗ 
wort von ruſſiſcher Seite. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu der Frage, ob die Regierung bezüglich 
des Baues desmaſuriſchen Kanals 
noch auf dem vom Oberpräſidenten ſeiner Zeit 
auf dem Provinziallaudtage vertretenen 
Standtpunkte ſtehe oder ob inzwiſchen eine 
Wandlung der damaligen Auſchauungen über 
die Nothweudigkeit des Kanals vor ſich ge⸗ 
gangen ſei, ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: 
„Wie wir aus zuverläſſiger Quelle verſichern 
können, iſt eine Aenderung der Anſchauungen 
der Regierung in keiner Weiſe eingetreten. 
Die Regierung hält den maſuriſchen Kanal 
nach wie vor für ein wichtiges Mittel, die 


Das bleiche, unbarmherzige Morgenlicht, 
das ſo gern den kleinſten Tadel des Teints, 
die geringſten Spuren des Verblühens auf 
einem weiblichen Autlitz preis giebt, es that 
der zarten, durchſichtigen Schönheit der 
böhmiſchen Magnatentochter keinen Abbruch. 
Sie ſtand in einer Fluth von Sonnenlicht 
am offenen Feuſter, als der Freiherr vor fie 
trat, als wollte ſie dadurch beweiſen, daß ſie 
ſiegen konnte, weun ſie wollte, gleichviel zu 
welcher Stunde, und vielleicht wußte ſie's 
auch, daß ſie alſo gebadet im Sonnenglanz, 


der goldige Reflexe auf ihr flachsblondes i 


Haupt zauberte, ihren Sieg vollendete. 


ſtarken Mannes Stimme bebte dabei 
„Prinzeß, ich ſollte es als Diplomat ver⸗ 
ſtehen können, viele und ſchöne Worte zu 
machen, aber wir Ulmenrieds haben das nie 
gekonnt, und ich hab's nimmer gelernt. Für 
viele Worte iſt meine Zeit allhier zu knapp 
bemeſſen, und für ſchöne Worte ſind die 
Zeiten zu eruſt — fie ſind's auch für ein 
langes, inniges Werben. Daher trete ich 
jetzt vor Euch hin und ſage Euch kurz und 
bündig, daß Ihr von meinem Herzen Veſitz 
ergriffen habt im Fluge und daß ich ge⸗ 
kommen bin, Euch zu fragen, ob Ihr gewillt 
ſeid, mir als mein Weib in die Heimat zu 
folgen.“ 

Er hielt ein mit ſtockendem Athem und 
im Gemach war's ſo ſtill, daß man die 
Fliegen ſummen hören kounte in der ſonnen⸗ 
ſcheindurchwärmten 
Fenſter aber blühte und duftete in bunter 
Scherbe eine herrliche Amaryllis, über deren 
roſigen Kelch neigte Prinzeß Chriſtine einige 
Augenblicke lang ihr alabaſterweißes, ſüßes 
Antlitz mit geſchloſſenen Augen, und dann 


„Prinzeß,“ ſagte Franz Albrecht, ge 5 5 


Spätſommerluft. Am 


wirthſchaftlichen Verhältniſſe Oſtpreußens 
zu heben, und zwar weit mehr auf dem 
Gebiete der Laudeskultur und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Induſtrie, als auf demjenigen des 
Verkehrs und des Handels. Sie rechnet 
im Hinblick auf die hier vorliegenden be⸗ 
ſonderen Verhältuiſſe nur in beſchränktem 
Umfang auf Erſatz der aufzuwendenden Bau⸗ 
koſten durch die Einnahmen an Kanalabgaben 
und Verwerthung von Waſſerkräften. Der 
maſuriſche ‚Kanal wird hiuſichtlich eigener 
Einkünfte erheblich hinter anderen Schifffahrts⸗ 
kanälen zurückſtehen und ausgeſprochener⸗ 
weiſe den Charakter einer Meliorations⸗ 
anlage tragen.“ 

Der Heeres⸗Ausſchuß der ungari ſchen 
Delegation hat am Freitag die Erhöhung 
der Offiziersgehälter angenommen. x 

Die Czechen⸗Ausweiſungen, die 
in letzter Zeit in den thüringiſchen Staaten 
verfügt worden, ſind, ſind nach dem 
„Fränk. Kur.“ in Altenburg und Meiningen 
zurückgenommen worden und auch alle 
übrigen thüringiſchen Staaten haben alle 
Czechen⸗Ausweiſungen eingeſtellt. 

Der Schweizer Bundesrath bat die 
62 Staaten des Weltpoſtvereins zu einem 
am 2. Juli in Bern ftattfindenden Kongreß 
eingeladen, an dem durch ein mehrtägiges 
Feſt die 25 jährige Gründung der Wellpoſt⸗ 
union gefeiert werden ſoll. Die europäiſchen 
Großſtaaten, ferner Nordamerika und manche 
andere Staaten haben ihre Theilnahme am 
Kongreß zugeſagt. 

In 1 Etienne iſt die Arbeit in 
den Kohlengruben am Montag überall wieder 
aufgenommen worden. 

Zur Förderung der Ruſſifizirung 
Finnlands hat Generalgouverneur Bo⸗ 
brikow eine Maßregel durchgeführt, die 
wieder eine offenbare Verletzung der Rechte 
und Geſetze des Landes darſtellt. Sie be⸗ 
trifft die Verſammlungsfreiheit. Ohne daß 
der Senat in der Sache gehört wurde, hatte 
Bobrikow dem Kaiſer einen Vorſchlag über 
Aufhebung der Verſammlungsfreiheit unter⸗ 
breitet, und der Kaiſer beſtätigte den Vor⸗ 
ſchlag. Darnach kann jetzt in Finnland keine 
einzige öffentliche Verſammlung mehr ab⸗ 
gehalten werden, wenn nicht der General⸗ 
gonverneur feine beſondere Erlaubniß dazu 
ertheilt, ebenſowenig darf ohne feine Erlaubniß 
eine öffentliche Rede gehalten werden oder eine 
Diskuſſion ſtattfinden. Selbſt wenn zu 
Ehren irgend einer Perſönlichkeit ein Feſt⸗ 
eſſen veranſtaltet werden ſoll, muß erſt der 
Generalgonvernene gefragt werden. Bo⸗ 
brikow hat übrigens auch eine Verordnung 
erwirkt, derzufolge künftig die Chefredakteure 
mißliebiger finniſcher Zeitungen einfach von 
Staatswegen abgeſetzt werden können, wenn 
ſie gegen die Obrigkeit verſtoßen. Man 
kaun ſich denken, welch' Hochgenuß es unter 
dieſen Umſtänden iſt, in Finnland Leiter einer 
Redaktion zu ſein. 

Nach über Kingſton in Newyork einge⸗ 
gangenen Meldungen iſt der Präſident von 
Columbien Sanelemente (gewählt 
1898) geſtorben. Die politiſche Lage dürfte 
ſich dadurch ernſt geſtatten. 


reichte fie ihre ſchlanke Rechte dem Freiherrn 
und ſagte laut: 

„Ich nehme Eure Werbung an, Franz 
Albrecht vou Ulmenried!“ 

Da beugte er ſein Knie und küßte die 
zarte Hand, die in der ſeinen ruhte, und ge⸗ 
wahrte es kaum, daß ſie kalt war wie die 
einer Todten, und fragte ernſthaft: 

w Meint Ihr, auch mich einſt lieben zu 
können, Chriſtine?“ ß 

Doch ftatt aller Antivort neigte fie ſich 
und berührte mit ihren Lippen ſeine Stirn, 
aber ihr Kuß war ſo eiſig, daß es ihm war, 
als küßte ihn der Tod. Nur einen Mo⸗ 
ment währte die ſeltſame Empfindung, dann 
gewann das Gefühl des Glücks bei ihm die 
Oberhand und in freudigem Stolze ſchwoll 
ihm das Herz, daß es ihm beſchieden ge⸗ 
weſen, zu gewinnen, was für Andere, Reichere 
und Vornehmere, unerreichbar geweſen. Die 
Fürſtin war von dieſem Ereigniß anfaugs 
ſo überraſcht, daß ihr die Worte fehlten, 
doch auch als ſie dieſe wieder fand, klang ihr 
Glückwunſch beklommen und das blaſſe Ant⸗ 
litz der ſchönen Braut ſchien ihr zu über⸗ 
ig Freude nicht Veranlaſſung zu 
ein. 

Der Aufenthalt des Freiherrn Franz 
Albrecht in Wien dehnte ſich des langſamen 
Geſchäftsganges in Erledigung feiner Ange⸗ 
legenheiten wegen auf mehr deun eine 
Woche aus, und als am zehnten Tage ſein 
Reiſewagen gerüſtet wurde, da ſtand er in 
der Hauskapelle der Fürſtin Maria in der 
Frühe neben ſeiner Braut und der Prieſter 
ſegnete ihren Ehebund. Wenig Stunden 
ſpäter lagen die Thore Wiens ſchon hinter 
den Neuvermählten und jeder Markſtein am 
Wege brachte ſie näher und näher ihrem 
8 Geſchick, und — dem Ende vom 

iede. 
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Fortſetzung folgt.) 


Nach einer Depeſche aus Santo 
Domingo iſt das franzöſiſche Kriegsſchiff 
„Cecille“ dort eingetroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Jannar 1900. 

— Der Kaiſer hat bei der Paroleaus⸗ 
gabe am Neujahrstage befohlen, daß jetzt 
täglich bei gutem Wetter nach dem Auf⸗ 
ziehen der Schloßwache von dem dieſe Wache 
begleitenden Muſikkorps vier Stücke im 
Luſtgarten geſpielt werden ſollen. 

— Für die diesjährigen Winterfeſte am 
deutſchen Kaiſerhofe iſt folgende Eintheilung 
getroffen worden: Donnerſtag 18. Jaunar 
Feſt des Schwarzen Adlerordens, Sonntag 
31. Jaunar Kröuungs⸗ und Otrdeunsfeſt, 
Dienſtag 23. Januar große Cour für das 
diplomatiſche Korps, für ſämmtliche its 
ländiſchen Damen und für alle Herren vom 
Zivil, Donnerſtag 25. Januar große Cour 
für alle Herren vom Militär, Sonnabend 
27. Januar Kaiſers Geburtstag, Mittwoch 31. 
Jan. großer Ball im königlichen Schloſſe, Mitt⸗ 
woch 7. Februar kleiner Ball im königlichen 
Schloſſe, Mittwoch 14. Februar Subſkrip⸗ 
tionsball im Opernhauſe und Dienſtag 
27. Februar Faſtnachtsballim königlichen 
Schloſſe. 

— Am geſtrigen Sonntag, dem zehnten 
Todestage der Kaiſerin Auguſta, hatte die 
Schloßverwaltung zu Charlottenburg die 
Ruheſtätte pietätvoll geſchmückt. Um 11 Uhr 
erſchien eine Abordnung von Offizieren des 
Königin⸗Auguſta⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4, 
um einen herrlichen Kranz am Grabe nieder⸗ 
zulegen. Kurz nach 12 Uhr fuhr Se. Majeſtät 
der Kaiſer vor. Se. Majeſtät legte einen 
koſtbaren Kranz am Sarge nieder, wo er 
längere Zeit in ſtiller Andacht verblieb. 
Der Kaiſer, welcher ohne Adjutant erſchien, 
war ſehr ernſt geſtimmt und begrüßte Ge⸗ 
heimrath Mießner mit der Nachricht, daß 
die Engländer ſchon wieder ein deutſches 
Schiff weggenommen. In der Zeit von 
1 bis 2 Uhr fand in der Kapelle des 
Stifts Gottesdienſt ſtatt. 

— Prinz Heinrich wird auf ſeiner Heim⸗ 
fahrt die Kaiſerin Friedrich in San Terenſo 
begrüßen und vorausſichtlich auch ſeine 
Schweſter, die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land, beſuchen. 

— Die Gemahlin des Prinzen Chriſtian, 
Prinzeſſin Alexandrine von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, iſt, wie aus Kopenhagen gemeldet 
wird, an Scharlachfieber ſchwer erkrankt. 

— Der Erbgroßherzog von Baden iſt in 
Berlin an einem Erkältungsfieber erkrankt 
und mußte infolgedeſſen das Bett hüten. 
Inzwiſchen iſt aber eine Beſſerung eingetreten, 
ſodaß er bereits auf einige Stunden des 
Tages das Bett verlaſſen darf. 

— Die Ernennung des bisherigen Ge⸗ 
neralkonſuls für Ungarn Legatiousraths 
Prinzen zu Hohenlohe⸗Oehringen zum preußi⸗ 
ſchen Geſandten am heſſiſchen Hofe iſt heute 
amtlich publizirt worden. 

— Der Oberpräſident von Brandenburg, 
v. Bethmann Hollweg, hat eine Verfügung 
an das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaftlgerichtet, wonach die Spiritus⸗ 
notirungen an der Productenbörſe einzu⸗ 
ſtellen find. 

— Das Befinden des Gouverneurs von 
Kiautſchou, Jaeſchke, hat ſich gebeſſert, 
ebenſo das des Dr. Schrameier und des in 
Japan befindlichen Hauptmanns v. Lilien- 
cron nebſt Gattin. 

— Nachdem der frühere erſte Sekretär 
bei der deutſchen Botſchaft in Paris, Geh. 
Leg.⸗Rath v. Schoen, am Freitag dem König 
von Dänemark ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreicht hat, iſt am Sonnabend ſeine Er⸗ 
nennung zum deutſchen Geſandten in Kopen⸗ 
hagen amtlich veröffentlicht worden. 

— Ueber den Plan einer neuen Orient⸗ 
reiſe des Kaiſerpaares läßt ſich der 
„Hannoverſche Courier“ ſeltſamerweiſe aus 
Hamburg Folgendes melden: „Das deutſche 
Kaiſerpaar macht im April an Bord der 
„Hohenzollern“, anſchließend an feine Rom⸗ 
reiſe, eine Orientreiſe nach Egypten. Ä 

— Die Nachricht, daß in der baieriſchen 
Artillerie Aenderungen in der Bekleidung 
geplant ſeien, derart, daß die baieriſche 
Artillerie dieſelbe Uniform wie die preußiſche 
erhalten ſolle, wird den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ als vollſtändig unbegründet 
bezeichnet. 

— Die Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte findet in dieſem Jahre 
in Aachen ſtatt, und zwar ſind die Tage 
vom 17. bis 21. September dazu beſtimmt 
worden. 

— Durch kaiſerliche Verordnung vom 
28. Dezember wird die neue Militär⸗Straf⸗ 
gerichtsorduung am 1. Oktober d. Js. in 
kraft geſetzt. 

— Das neu aufgeſtellte Zolltarifsſchema 
iſt den verbündeten Regierungen zur Be⸗ 
gutachtung zugeſandt worden. Der wirth⸗ 


ſchaftliche Ausſchuß zur Vorbereitung der 


Handelsverträge wird die Berathung des 
Schemas am 17. d. Mts. beginnen. 

— Im Monat Dezember 1899 wurden 
in den dentſchen Münzſtätten au Reichsmünzen 
ausgeprägt: Goldmünzen 18 316 380 Mk. 
in Doppelkrouen, Silbermünzen 1868 260 Mk. 
in Zweimarkſtücken, Nickelmünzen 835 100 Mk. 
in Zehupfennigſtücken und Kupfermünzen 
67 105 Mk. in Eiupfeunigſtücken. 

Zürich, 8. Jauuar. Heute ſind die 
direkten Telegraphen verbindungen Zürich⸗ 
Wien und Zürich⸗London eröffnet worden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz ſind endlich wieder Nach⸗ 
richten über eruſte und entſcheidungs⸗ 
volle Kämpfe eingegangen. Das Hauptinter⸗ 
eſſe beanspruchen die Ereigniſſe in Natal, da aus 
den engliſchen Berichten hervorgeht, daß einerſeits 
die Buren am Freitagund Sonnabend 
gegenLadyſmith die Offenſive ergriffen 
haben und zu gleicher Zeit General Buller vom 
Süden her den abermaligen Verſuch unternommen 
hat, dem in Ladyſmith eingeſchloſſenen Geueral 
White zu Hilſe zu kommen. Leider ſind die eng⸗ 
liſchen Berichte ſo unvollkommen und lückenhaft, 
daß über das Ergebniß der Kämpfe in Natal ſich 
kein klares Bild gewinnen läßt. So viel aber 
ſcheint ſich auch ans dieſen Depeſchen zu ergeben, 
daß die Engländer bei beiden Aktionen recht ſchlecht 
abgeſchnitten haben. 

Ferner ſtellt ſich heraus, daß General 
French im Norden der Kapkolonie bei Coles⸗ 
berg thatſächlich empfindliche Schläge 
bekommen hat. Er iſt, gerade wie Methnen und 
Gatacre, den Buren in die Falle gegangen und 
hat einen ſchimpflichen Rückzug antreten milſſen. 
General French ſpricht in ſeinem Bericht von 
einem „ernſten Unfall“, iſt aber ſonſt Optimiſt ge⸗ 
ng, um dem Kriegsamt zu telegraphiren, die Lage 
jei „im Großen und Ganzen unverändert.“ Weiter⸗ 
hin haben ſich Gatacres Vorpoſten ans Dordrecht 
zurückziehen müſſeu. Endlich iſt noch die Hiobs⸗ 
poſt eingegangen, daß Kuruman im Betſchuaua⸗ 
land von den Buren erobert worden iſt. Nur ge⸗ 
ringen Troſt vermag es den Engländern zu bieten, 
wenn die Londoner „Daily News“ erfahren, die 
Vorbereitungen für die Entſeudung einer weiteren 
Jufauterie⸗Diviſion nach Südafrika ſeien vollendet, 
und daß am Sonntag in Kapſtadt das Transport⸗ 
ſchiff Gascon“ mit zwei Bataillonen eingetroffen 
iſt. Die Regierung kündigt ferner die Bildung von 
vier weiteren Abtheilungen Artillerie zu je drei 
Batterien an, darunter eine Abtheilung Haubitzen. 
Wo aber die Artilleriſten herkommen ſollen zur 
ſachgemäßen Bedienung der Geſchütze, unterläßt 
die engliſche Regierung anzukündigen. 

Ueber den Angriff der Buren auf 
Ladyſmith wird weiter gemeldet: Nach einer 
Depeſche Londoner Blätter aus Durban vom 
Sonnabend Nachmittag haben die Buren Freitag 
am ſpäten Abend einen Angriff auf Ladyſmith 
unternommen, der zurſickgeſchlagen wurde, und am 
Sonnabend früh die Beſchiezung wieder begonnen. 
— Nach einer Meldung der Londoner „Daily Mail“ 
iſt Earl of Ava, der älteſte Sohn des Marquis 
Dufferin, beim Augriff auf Ladyſmith ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Eine Depeſche aus dem Lager 
von Frere von Sonnabend früh meldet: Seit 
Tagesanbruch iſt ein ſtarkes Bombardement auf 
Ladyſmith im Gange. Die Stellungen der Buren 
find von den Engländern genau erkundet und die 
Marinegeſchütze zerſtören ihre Verſchauzungen. Die 
Aufmerkſamkeit des Feindes iſt durch eine auf den 
Hlangwani⸗Hügel gerichtete Rekognoszirung in 
Anſpruch genommen. Auf engliſcher Seite keine 
Verluſte. (22) — Weit ungünſtiger für die Eng⸗ 
länder lauten die amtlichen Berichte des Generals 
Buller, der mit White vermittels des Heliographen 
kommunizirt. Eine am Sonntag in London ver⸗ 
öffentlichte amtliche Depeſche des Generals Buller 
aus dem Lager von Frere vom 6. Januar beſagt: 
Ich empfing um 1 Uhr nachmittags von General 
White folgende Mittheilung, datirt vom 6. Jaunar 
11 Uhr vormittags: Der Augriff des Feindes, der 
vom Süden aus eine Verſtärkung erhalten hat, 
dauert fort. — General White machte um 12 Uhr 
45 Minuten nachmittags folgende Mittheilung 
mit dem Heliographen: Ich habe den Feind jetzt 
zurückgeſchlagen, aber ich werde noch von großen 
Maſſen feindlicher Truppen umringt; beſonders 
it im Süden ein neuer Angriff wahrſcheinlich. — 
General Buller fügt hinzu, daß er, da die Sonne 
nicht mehr jcheine, erſt am folgenden Tage weiteres 
erfahren könne. General Buller telegrphirte weiter 
aus dem Lager von Frere: Ich erhielt folgende 
Depeſche von White am 6. Jannar 3 Uhr 15 Min. 
nachmittags: „Angriff erneut, bin ſtark be⸗ 
drängt.“ — „Ich habe keine weitere Juformation, 
aber das Gerücht läuft um, daß General White 
um 5 Uhr abends den Feind beſiegt und 400 Ge⸗ 
fangene gemacht habe. Ich entſandte geitern alle 
entbehrlichen Truppen, um eine Demonftration 
bei Colenſo zu machen.“ Alſo am Sonnabend 
Nachmittag war White inLadyimith „arg bedrängt. 
Das keunzeichnet die Situation zur 23 und 
Buller hätte es ſich erſparen können, jeunes a berne 
„Gerlicht“ von einem Sieg Whites in die Welt 
zu telegraphiren. — Die „Demonſtration“ Bullers 
gegen die Burenſtellung bei Coleuſo ſcheint ohne 
jeden Erfolg verlaufen zu ſein. Folgendes wird 
darüber gemeldet: Wie das „Renterſche Bureau 
ans dem Lager von Frere meldet, wurde das Lager 
von Chieveley am 6 d. Mts nachmittags 2 Uhr 
alarmirt. Alle Truppen rückten ſchnell aus und 
gingen in die Ebene vor. Die Londoner Blätter 
veröffentlichten am Montag folgendes, aus dem 
Lager von Frere vom 6. d. Mts. datirtes Tele⸗ 
gramm: Hente Nachmittag 2 Uhr verließ die ganze 
Diviſion des Generals Clery das Lager, um Co⸗ 
leuſo anzugreifen, Der Angriff wurde behutſam 
ausgeführt und um 4%, Uhr nachmittags rückten 
die engliſchen Feldgeſchütze gegen das Zentrum 
vor und begannen die Stellnugen der Buren auf 
dem flachen Terrain zwiſchen dem Hlaugwani⸗ 
Hügel und dem Fort Wylie zu beſchießen. Um 5¼ 
Uhr nachmittags rückten unſere Truppen noch vor 
und gelangten bis zu einem ſehr nahe der Coleuſo⸗ 
Brücke gelegenen Punkte. Die Laufgräben und 
die Befeſtigungen des Feindes wurden von den 
Schiffs⸗ und Feldgeſchilben heftig beſchoſſen, der 
Feind erwiderte das Feuer aber nicht. 

Im Norden der Kapkolonie iſt es dem 
General French bei Colesberg übel er⸗ 
gangen. General French berichtete am 
Sonnabend: Die Lage iſt im großen und 


ganzen unverändert, doch iſt dem erſten 


Suffolk ⸗ Regiment ein ernſter Unfall zuge⸗ 
ſtoßen. Vier Kompagnien des erſten Suf⸗ 
folk⸗Regiments gingen in der Nacht gegen 
einen niedrigen, eine Meile von ihrem Lager 


entfernten Hügel vor und griffen bei 
Tagesanbruch die Buren an. Oberſtlentuant 
Watſon, der die Abtheilung führte und den 
Befehl zum Angriff gab, wurde ſofort ver⸗ 
wundet. Es wurde dann Befehl zum Rück⸗ 
zug gegeben. Drei Viertel der britiſchen 
Truppenabtheiiung zogen ſich nach dem 
Lager zurück. Die übrigen hielten Stand 
bis ſie von größeren Maſſen des Feindes 
übermannt, uch ergeben mußten. Siebzig 
Mann mit Einſchluß von 7 Offizieren, 
wurden gefangen genommen. — Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Renter'ſchen Bureaus“ in 
Rensburg fügt ſeinem Bericht über den 
Verluſt der 70 Mann des Suffolk⸗Regiments 
bei Colesberg noch hinzu, noch ſei nicht be⸗ 
kannt, wie viele Mann außerdem noch ge⸗ 
tödtet oder verwundet ſeien. Die Buren be⸗ 
herrſchten noch die über Achtertang nach dem 
Orauje⸗Freiſtaat führende Straße. — General 
French war der einzige engliſche Korps⸗ 
führer, der ſich noch keine Niederlage ge⸗ 
holt. Trotz feines vorfichtigen Operirens 
haben ihm die Buren unn auch einen 
empfindlichen Schlag beigebracht. Auch Ge⸗ 
neral Feeuch richtet gegen die Buren nichts 
aus. Als Abtheilungsführer war Freuch 
ſchon mit Youle bei den Kämpfen um Gleu⸗ 
coe beim Symousſchen Korps betheiligt. 

General Gatacre hat gleichsfalls in den 
letzten Kämpfen ſchlecht abgeſchnitten. Eine 
Depeſche aus Prätoria vom 4. meldet, die 
Engländer ſeien gezwungen worden, aus 
Dordrecht ſich zurückzuziehen. Es ſeien acht 
Gefangene gemacht worden. 

Am Modder⸗River iſt neuerdings nichts 
erhebliches paſſirt. Ein Telegramm aus 
dem Lager der Buren bei Modder - Niver 
vom 4. d. Mts. meldet: Geſtern Nach⸗ 
mittag nahmen die Engländer die Stellung 
der Buren eine volle Stunde lang unter 
Feueer. Vier Buren wurden verwundet, 
darunter einer ſchwer. Während der Nacht 
wurde heftiges Feuer vernommen. Im 
Lager der Eugländer war augenſcheinlich 
falſcher Lärm gemacht worden. 

In Betſchuanaland haben die Buren zu 
Neujahr einen Erfolg errungen. Wie aus 
Lourengo Murgues das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet, hat uach einer Depeſche aus Prä⸗ 
toria die Garniſou von Kuurman nach er⸗ 
neuter heftiger Beſchießung am 1. d. Mts. 
kapitulirt. Die Buren nahmen 120 Mann, 
darunter 12 Offiziere, gefangen. Die Gar⸗ 
niſon beſtand aus Mannſchaften der Kap⸗ 
polizei. 

Die Afrikander der Kapkolonie und von 
Natal haben, wie die „Times“ zugiebt, ſich 
den Buren zu tauſenden augeſchloſſen. Die 
welche noch nicht ins Feld gezogen find, 
machten den engliſchen Patrouillen, die mit 
der Ueberwachung der Eiſenbahn beauftragt 
ſind, das Leben ſauer. Sie tödten in 
der Nähe von Kapſtadt und den Grenz⸗ 
ſtationen jede Nacht mehrere Leute. Wegen 
verdächtigen Verhaltens wurden nach dem 
„Bureau Reuter“ mehrere irregulären Kap⸗ 
landkorps angehörige Mann holländiſcher 
Abkunft verhaftet und in Kapſtadt einge⸗ 
bracht. — Selbſt in Kapſtadt fühlen ſich die 
Engländer nicht mehr ſicher und greifen zu 
ungewöhnſichen Maßnahmen. 

Aus einer näheren Meldung des Ge⸗ 
nerals White vom 7. Januar 2 Uhr nach⸗ 


mittags erhält man von den Kämpfen um 
Ladyſmith folgendes Bild: Geſtern früh 


begannen die Buren einen Angriff auf meine 
Stellung, welcher ſich indeſſen hauptſächlich 
gegen Caeſars Camp und den Waggons 
Hügel richtete. Der Feind, welcher ſehr ſtark 
an Zahl war, führte den Angriff mit dem 
größten Muth und mit Energie durch. Einige 
unſerer Verſchanzungen auf dem Waggon⸗ 
Hügel wurden dreimal vom Feinde ge⸗ 
nommen und von uns wiedererobert. Der 
Angriff währte bis 7½ Uhr Abends. Ein 
Punkt unſerer Stellung wurde den ganzen 
Tag vom Feinde beſetzt gehalten. Bei Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit indeſſen, während ein 
heftiger Regenſturm herrſchte, gelang es, den 
Feind durch einen von Devonſhire- Regiment 
unter dem Befehl des Oberſten Park ſchneidig 
ausgeführten Bajonetaugriff aus der 
Stellung herauszuwerſen. Auf dem Waggon⸗ 
Hügel befehligte Oberſt Hamilton und leiſtete 
ganz Hervorragendes. Seine Truppen 
hielten ſich ſelbſt in den kritiſchſten Augen⸗ 
blicken vorzüglich und waren ſtolz darauf, 
der Königin ſo dienen zu können. Der Feind 
wurde überall unter großen Verluſten zurück⸗ 
geworfen, ſeine Verluſte dürften diejenigen 
auf unſerer Seite weit übertreffen. Der Be⸗ 
richt über unſere Verluſte wird erſtattet 
werden, ſobald die Verluſtliſten vollſtändig 
vorliegen. 
Gauz London ſteht unter dem Eindruck 
des neuen Unglücks, das die britiſche Streit⸗ 
macht und zwar das Suffolk ⸗ Regiment vei 
Reusburg in Südafrika betroffen. Die 


— 


Meldung hat enorme Senſation bewirkt. Es 
herrſcht in London trotz der zuverſichtlichen 
Berichte aus dem engliſchen Lager große Be⸗ 
fürchtungen über den Ausgang der Schlacht 
vor Ladyſmith, deren Ergebuiß noch unbe⸗ 


kannt iſt. 
— Kapſtadt, 8. Januar, wird noch be⸗ 


i 2 Die Weigerung der 
r en die Buren ins 
Feld zu rücke n, utmmt mit jedem Tage 
zu; die Offiziere weigern ſich, gegen die 
Ungehorſamen mit der nöthigen Strenge vor⸗ 
zugehen, da ſie einen allgemeinen Aufruhr 
der Soldaten befürchten. 

„Daily News“ melden: Von den Londoner 
Zollbehörden ſeien in einem Londoner Dock 
an Bord eines Dampfers zwei große Ge⸗ 
ſchütze augehalten worden, die in großen 
hölzeruen Kiſten verpackt und als Eiſen⸗ 
waaren nach Chriſtiania beſtimmt waren. — 
Daſſelbe Blatt meldet weiter: Es ſei kürz⸗ 
lich zur Keuntniß des Kriegsamtes gelangt, 
daß die Buren von England aus mit Waffen 
ſowie mit Nahrungsmitteln unterſtützt 
würden (), die ſich an Bord eines im 
Londoner Hafen befindlichen Dampfers be⸗ 
fanden. Die Zollbehörden hätten am Bord 
des Dampfers 6 Maximgeſchütze entdeckt 
und das Schiff ſei deshalb in dem Dock feſt⸗ 
gehalten worden. 


Provinzialnachrichten. 

r Culm, 8. Jaunar. (Die Eisbrecher) „Brahe“ 
und „Drewenz“ find mit dem Aufbrechen der 
Stromrinne bis Culm vorgedrungen. Geſtern 
Abend gingen dieſelben an der Culmer Fähre vor 
Anker. Der Weichſelübergang war bis heute früh 
noch geſtattet. Jetzt befinden ſich die Dampfer 
bereits eine halbe Meile ſtromauſwärts von Culm. 
Der Trajekt findet hierſelbſt nun wieder per 
Dampfer nur bei Tage ſtatt, desgleichen verkehren 
die Poſten, gehen jedoch eine Viertelſtunde früher 
als planmäßig ab. 

Culm, 8. Jannar. (Die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde) feierte Sonnabend das erſte Winter⸗ 
feſt, beſtehend aus einem Sinfonie⸗Konzert, welches 
von der Jägerkapelle ausgeführt wurde. Sämmt⸗ 
liche Piecen des äußerſt gewählten Programms 
wurden mit größter Präciſion ausgeführt und den 
8 Leiſtungen der Kapelle durch den lebhaften 

eifall der Zuhörer gebührende Anerkennung 
gezollt. Nach dem erſten Theil des Programms 
nahm Herr Pfarrer Hinz das Wort, um in 
längerer Rede das verfloſſene Jahrhundert mit 
feinen Erfindungen zu beleuchten. Uebergehend 
auf die jetzigen Zeitereigniſſe brachte Redner ein 

och auf den Kaiſer aus, worauf die National- 
hymne geſungen wurde. Tanz bildete den Schluß 
des Feſtes. 

Inowrazlaw, 5. Jaunar. (Zum Propinzial⸗ 
laudtags⸗Abgeordneten) iſt hier infolge Fehlens 
deutſcher Wähler der polnische Kandidat von Po⸗ 
ninski⸗Koscielec gegen den früheren Oberpräſi⸗ 
denten von Wilamowitz gewählt worden. 

Inowrazlaw, 7. Januar. (Der Verein deutſcher 
Katholiken), der gegenwärtig einige 70 Mitglieder 
zählt, bat ſchon eine Reihe von Erfolgen aufzu⸗ 
weiſen, u. a., daß an jedem zweiten Feiertage der 
hohen kirchlichen Feſttage eine deutſche Predigt 
gehalten wird, daß an den Sonntagen das Evan⸗ 
gelium auch in dentſcher Sprache verleſen, ebenſo 
an die Kinder, die zum erſten Male an der 
Kommunion theilnehmen, auch eine deutſche An⸗ 
ſprache gerichtet wird. In Ausſicht geſtellt iſt 
vom Erzbischof ferner nach der Fertigſtellung der 
zwei katholiſchen Kirchen, alle 14 Tage eine 
deutſche Predigt. 

Bromberg, 8. Jannar. (Luxuspferdemarkt.) 
Am Sonnabend Nachmittag hielt das Komitee für 
Verauſtaltung eines ſtändigen Luxuspferdemarktes 
in Bromberg eine Sitzung im Rathhauſe hierſelbſt 
ab. An der Sitzung nahmen auch zahlreiche Offi⸗ 
ziere unſerer Garniſon und viele Beſitzer aus der 
Umgegend theil. Es wurde beſchloſſen, im Mai 
einen Luxuspferdemarkt, verbunden mit einem 
Pferderennen in Bromberg abzuhalten. Es wurden 
auch bereits die beſonderen Komitees gebildet, 
— die vorbereitenden Schritte übertragen 

urden. 


Eine Entrüſtungskundgebung gegen die Be⸗ 
ſchlagnahme deutſcher Schiffe hat die Abtheilung 
Stettin der Kolonialgeſellſchaft beſchloſſen. — Ein 

ber 100 Zentner ſchwerer Stein wurde am Soun⸗ 
abend von dem Felde eines Beſitzers in der Nähe 
von Heiligenbeil nach der Stadt geſchafft, wo 
das Felsſtück als Bis marckſtein aufgerichtet 
werden ſoll. — Als man am Donuerſtag früh auf 
dem Gute L. bei Argenan dreſchen wollte, fand 
man die Dampfmaſchine ſtark beſchädigt. Die 
Treibriemen waren zerſchuitten und verſchiedene 
Maſchineutheile abgeſchraubt. Es wird vermuthet, 
daß dieſe That von einem Handwerksburſchen ver⸗ 

t ſei, welcher am Tage vorher fortgewieſen war. 
Ber Argenan er ſtellvertretende Staudes⸗ 
junge Ftadtkämmerer Wieck hat unverſehentlich ein 


— ag aus einem anderen Bezirk ehelich 


welche ein = wurde von der Strafkammer, P 


chuldbares, unbewußtes Ve 
nahm, 2 rſehen 
ee hatte a Webac belegt. Der Staats⸗ 
Oberpräſidenten von Goßler in al — De Herrn 
Montag zu Ehren des berühmten Geis a ſaud am 
und der als Dilettaukin⸗Sängerin ins ann 
Kreiſen bekannten Fran Kommerzienrath Heel, eren 
Mahl ſtatt, dem auch Herr Kommerzienrath en 
beiwohnte. — An dev Feier des 25, Stiftungsfeſtes 
des Bürgervereins in Konitz nahm auch der 
Reichstagsabgeordnete Rickert theil. Der kßnig⸗ 
liche Laudrath Freiherr von Zedlitz war gleich⸗ 
falls der Einladung gefolgt. Die Hauptrede hielt 
der Vorſitzende Profeſſor Dr. Prätoxins. Töchter⸗ 
ſchullehrer Backhaus ſprach über „Das Gemüths⸗ 
eben in der deutſchen Sprache“, Rechtsanwalt 
Haſſe Über „Die elterliche Gewalt der Fran nach 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch“, Lehrer Hinz über 
„Die Mutterliebe im dentichen Liede“. Muſik⸗ 
und Geſaugvorträge und ein Feſteſſen bildeten den 
Schluß der glänzenden Feier. Von den 160 Mit⸗ 
liedern des Jahres 1875 gehören noch 16 dem 
erein an. — Ju Wreſchen hat ſich ein ſeit 
längerer Zeit obdachlofer, 60 Jahre alter Schuh⸗ 
machermelſter am Freitag erhängt. In der Nacht 


vorher war ein Wagen ſeine Schlafſtelle, am 
Morgen begab er ſich in den Abort einer Herberge 
und erhäugte ſich. — Dem „Kujaw. Boten“ theilt 
Rittergutsbeſitzer Knopf⸗Bozejewicz mit, daß er bes 
ſchloſſen hätte, ſein Rittergut nicht umzutaufen, 
ferner daß der Name, den er ihm hätte geben 
wollen, nicht Burendorf, ſondern Buren burg ge 
weſen ſei und endlich, daß ihm von einer Depeſche 
an den Oberpräſidenten nichts bekannt ſei. Wer 
mag unn Aeußerungen hierüber gleich brühwarm 
au die Blätter berichtet hahen? — Eine Reminis⸗ 
cenz an den Fränkellſchen Brand bildete die vor 
der Strafkammer zu Juowrazlaw am 5. Jaunar 
geführte Verhandlung gegen den Kaufmann 
Wladislaus Jgenbowski zur Zeit in Koſtſchin, 
wegen betrügeriſchen Bankerotts. Jakubowski hat 
mit ganz unbedeutenden Mitteln und Geſchäfts⸗ 
kenntniſſen von den Fränkel ' ſchen Erben (der Kauf⸗ 
mann Fränukel iſt bekanntlich bei dem Brande 
ſeines Geſchäftes den erlittenen Brandwunden er⸗ 
legen) ein großes Kolonialwaarengeſchäft in der 
Kaſtelanſtraße in Juowrazlaw am 4. September 
1897 übernommen. Er will das Inventar von 
1500 Mk. aus angeblich geliehenen Mitteln baar 
bezahlt haben und hat für Waaren im Werthe von 
ca. 3000 Mk. außer 100 Mark in Baar Wechſel ge⸗ 
geben. Das Geſchäft ging gleich von vornherein 
nicht, weshalb J. trotz des durchſchnittlichen 
Jahresumſatzes von 12 000 Mark nach 21 Monaten 
den Konkurs anmeldete. Er erhielt, weil er gar 
keine Bücher, nicht einmal ein Kaſſabuch, geführt 
hat, auch eine Eröffnungsbilanz, ſowie die Jahres⸗ 
bilanz nicht geaogen hatte, einen Monat Gefäng⸗ 
niß, unter Annahme mildernder Umftände — 
Der Verwalter des Kornhauſes in Jauowitz 
wurde am Sonnabend Abend beim Betreten ſeines 
Hauſes von einem oben auf der Treppe ſtehenden 
unbekannten Manne durch einen nach ihm ge⸗ 
worfenen 30 Pfund ſchweren Stein derart verletzt. 
daß ein Arzt gerufen werden mußte. Der Thäter 
entfloh und hinterließ in der Eile einen ſtarken 
Eichenſtock. Man vermuthet einen geplanten 
Naubmord. Wenn der Stein den Ueberfallenen 
mit voller Wucht traf, ſtatt ihn zu ſtreifen, ſo 
wäre der Tod wahrſcheinlich geweſen. 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 9. Jannar 1900. 

— (Raifermandder.) Gutem Vernehmen 
nach wird das Kaiſermauöver im Herbſt d. Is. 
zwiſchen dem Gardekorps und dem 2. Armeekorps 
ſtattfinden, womit die 1 —.— gleich bezweifelte 
Meldung von der Abhaltung des nächſtjährigen 
Kaiſermanövers zwiſchen dem 1. und 17. Armee⸗ 
korps endgiltig dementirt iſt. Das Kaiſermanöver 
1 8 dem Gardekorps und 2. Korps wird in⸗ 
ofern von ganz beſonderem Intereſſe jein, als man 
an leitender Stelle mit dem Gedanken umgeht, 
eine Landung von Truppen in großem Maßſtabe 
zu bewerkſtelligen. Es ſollen zu dieſem Zweck 
eine Jufanteriebrigade, ein n 
und ein Kavallerie-Regiment auf Transportſchiffen 
eingeſchifft werden. Da ſolche Truppentransport⸗ 
ſchiffe unſerer Marine noch fehlen, ſo werden zu 
dieſem Zwecke Lloydſchiffe Verwendung finden. 
Die Flotte wird hierbei ſelbſtverſtändlich mit⸗ 
wirken, da dieſelbe einerſeits zum Schutze der 
Trausportſchiffe dienen, andererſeits die Landung 
durch ihre ſchweren Geſchütze unterſtützen muß. 

— Gerſonalien.) Der „Reichsanz.“ meldet 
heute die Zutheilung des Dberpräfidialraths 
yon e an das Oberpräſidium von Weſt⸗ 
reußen. 
.  &lir Trausvaal) Für die Verwundeten 
in Trausvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
unſerer Geſchäftsſtelle feruer ein: von einem 
Jagdſkat 11 Mk. Schüler der Mittelſchule Ia 4,36 
Mk., bisheriger Geſammteingaug 284,30 Mark. 
Weitere Gaben werden gerne entgegengenommen. 

—,(Raiffeiſen'ſche Genoſſenſchaften.) 
Die diesjährige Tagung des Verbauds⸗Ausſchuſſes 
ländlicher Geuoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher Organi⸗ 
ſation der Provinz Weſtpreußen iſt für Mittwoch 
den 24. d. Mts. in Ausſicht genommen. 

— Deutſche Kolonjalgeſellſchaft, Ab⸗ 
theilung Thorn.) Ueber Herrn Dr. Grothe, 
den Vortragenden der Vereinsſitzung am 11. Jannar, 


gehen uns folgende biographiſche Notizen zu: 


Dr. Hugo Grothe ſtudirte Jurg und Volkswirth⸗ 
ſchaft in Leipzig, München, Wien, Berlin, ver⸗ 
brachte nach Beſuch des Seminars für orieutaliſche 
Sprachen zu Berlin eine Reihe von Jahren in 
den Mittelmeerländern, beſonders in den Islam⸗ 
gebieten, zwecks ethnographiſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Studien. Schriftſtelleriſch thätig, verfaßte 
er: „Tripolitauien und der Karawanenhandel nach 
sten an „ „Dentiche Kulturmiſſion in Klein⸗ 


melden, da ſonſt der Gewi bes 
n ch a 1 05 nad 
er Unterricht auch a 
Glen wieder begonnen. Ja den Volt alen 


wurde der Unterricht bereits am Dienſtag voriger 
Woche aufgenommen. 

— Gefunden) ein Kontobuch von Kos 
walski⸗Thorn auf dem altſtädtiſchen Markte; ein 
Poſteinlieferungsſchein über eine Sendung von 26 
Mark an Gottermann⸗Roznitowa im Polizeibrief⸗ 
kaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Januar. Nach vorangegangenem 
Gottesdienſt in der Dom: Interimskirche für 


die evangeliſchen und in der Skt. Peters⸗ d 


kirche für die katholiſchen Abgeordneten fand 
um 12 Uhr im weißen Saale des kgl. Schloſſes 
die Eröffnung des Landtages ſtatt. Der 
Thronſeſſel ſtand unter einem mit dem 
preußiſchen Farben geſchmückten Baldachin. 
In der großen Loge hatten ſich die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps und einige 


Damen eingefunden. Die Abgeordneten 
beider Häuſer waren nicht allzu 
zahlreich erſchienen. Die Uniform war 


ſpärlich vertreten. Die Mitglieder des 
Staatsminiſteriums in ihren reichen Uni⸗ 
formen, an der Spitze der Reichskanzler 
und Miquel, erſchienen kurz vor 12 Uhr 
und nahmen links von dem Thron Auf⸗ 
ſtellung. Hierauf verlas der Reichskanzler 
vor dem Thron ſtehend, die weiter unten 
in ihren weſentlichen Punkten möglichſt er⸗ 
ſchöpfend mitgetheilte Thronrede, in deren 
Beginn er der heute erfolgten Geburt eines 
neuen Sproſſen des Hohenzolleruhauſes Er⸗ 
wähnung that. (Bravorufe.) Der Präſident 
des Herrenhauſes Prinz zu Wied brachte 
ein Hoch anf den Kaiſer aus, worin die 
Anweſenden lebhaft einſtimmten. 

Berlin, 9. Januar. Die bei Eröffnung des 
preußiſchen Landtages verleſene Thronrede 
erklärt die Finanzlage fortgeſetzt für günſtig. Das 
Jahr 1898099 hatte einen beträchtlichen Ueberſchuß, 
das laufende Jahr hat vorausſichtlich ein 
befriedigendes Ergebniß, der Etat für 1900 hält 
das Gleichgewicht. Das Ergebniß der Staats- 
bahnen iſt dauernd befriedigend, trotz erheblicher 
Ergänzungen und Vervollkommnungen der An⸗ 
lagen und der Ausrüſtungen der Eiſenbahnen. 
Für die Erweiterung des Bahunetzes und die 
Förderung der Kleinbahnen werden umfaſſende 
Mittel erbeten. Die Staatsregierung hält nach 
wie vor an der Ueberzengung feſt, daß die Her⸗ 
ſtellung des Schifffahrtskauals vom 
Rhein bis zur Elbe zur theilweiſen Eut⸗ 
laſtung der Staatseiſeubahnen, wie zur Hebung 
des Binnenlandverkehrs nothwendig iſt. Die vor⸗ 
jährige Geſetzesvorlage wird, erweitert durch die 
Vorſchläge für die beſonders dringliche Herſtellung 
auderer Schifffahrtsverbindungen und Verheſſerung 
natürlicher Flußläufe, im Intereſſe des Verkehrs 


wie namentlich der Landesmelioration dem Land- | O 


tage wiederum unterbreitet werden, ſobald die 


betreffenden Projekte fertiggeſtellt find und deren] H 


wirthſchaftliche und finanzielle Grundlage klar⸗ 
gelegt iſt. Als ſolche Projekte kommen in erſter 
Linie in Betracht: Die Herſtellung eines Groß⸗ 
ſchifffahrtsweges zwiſchen Stettin und 
Berlin, die Beſchaffung einer ausreichenden 
Vorfluth im Oderbruche, die Verbeſſerung der 
Berhältniffe an der unteren Oder, ſowie der 
Spree und Havel, erweiterte Ausbildung 
der Waſſerſtraße zwiſchen Oder und 
Weichſel und Herftellung eines Maſu⸗ 
riſchen Seeenkanals. Im Jutereſſe der 
Förderung der inneren Koloniſation wird der im 
vergangenen Jahre nicht zur Verabſchiedung 
gelangte Eutwurf eines Geſetzes wegen Gewäh⸗ 
rung von Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildungen 
von Neuem dem Landtage zugehen. Behufs Un⸗ 
abhängigkeit der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie 
von ansländiichen Häfen fol Emden für die 
großen transatlantiſchen Dampfer brauchbar 
gemacht werden. Die Regierung wird auch 
fernerhin der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft 
jede mögliche Berückſichtigung zuwenden. Ferner 
werden angekündigt Vorlagen betreffend die 
Sicherung Schleſiens vor Hochwaſſerſchäden, 
Fortſetzung der Regulirung der getheil⸗ 
ten Weichſel, Beſteuerung der großen Waaren⸗ 
häuſer, Reform des Gemeindewahlrechts ꝛc. Die 
Thronrede ſchließt mit der Erinnerung an das 
zur Rüſte gegangene Jahrhundert und dem 
Wunſche nach einträchtigem Zuſammenwirken 
zwiſchen Regierung und Volk. 3 
Berlin, 9. Januar. Reichstag. Der Präſident 
Graf Balleſtrem eröffnete die erſte Sitzung im 
20. Jahrhundert mit einer Begrüßungsauſprache. 
el, 9. Janngr. Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Heinrich iſt heute von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
Edinburg, 9. Jaunar. In dem benachbarten 
Hafen von Granton wurde das deutſche Schiff 
„Peter“ eingeſchleppt, welches auf einer vier⸗ 
monatlichen Seereiſe ſchwere Stürme überſtanden 
hat. Seit 3 Wochen war das Trinkwaſſer aus⸗ 
gegangen. 
Zeit von Stroh, ig welchem eine Ladung Flaſchen 
verpackt war. 5 
London, 8. Jaunar. Die zweite Ausgabe der 
„Times“ meldet aus Reusburg: Die Verluſte 
des Suffolk⸗Regiments beziffern ſich auf 7 Offi⸗ 
ziere und 30 Mann an Gefallenen und gegen 50 
Mann an Gefangenen. — Ein Brief des Corre⸗ 
ſpondenten des „Globe“ aus Modder⸗River vom 
16. Dezember erwähnt in der Beſchreibung der 
Schlacht von Magersfontein, daß zwiſchen Lord 
Methuen und General Wauchope, welcher die 
Hochländerbrigade kommandirte, Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in Bezug auf die beſte Art den 
Feind anzugreifen, beitanden hätten. General 
Methueus 


m 


von dreihundert Yards vom Kreuzfeuer zermalmk 

wurde, waren: „Um Gotteswillen, Leuke, tadelt 
mich deswegen nicht!“ 
ferner, daß die dichte Aufeinanderfolge der Front⸗ 
angriffe gegen einen unſichtbaren und ſicher ver⸗ 

en Feind die Truppen muthlos zu machen 
eginne. 


Die Maunſchaft lebte in der letzten 300 ME 


lezten Worte General Wauchope's, als er an der N 
Spitze feiner Brigade fiel, die auf eine Entfernung 


Der Corxeſpondent ſagt 5 


London, 9. Januar. Reuters Bureau meldet 
aus Rensburg vom 5. d. Mts.: Bei einem 
Patronillenxitte in der Nähe von 1 
wurde das Unterhaus » Mitglied John Milban 
leicht an einem Beine verwundet. 

London, 9. Januar. Die „Daily News“ ver⸗ 
langen bezüglich der deutſchen Dampfer „Bundes⸗ 
rath“ und „Herzog, die ſchnellſte Erledigung der 
Angelegenheit und ſagen, daß es ſchwierig ſei, die 
Eigenthümer der Schiffe warten zu laſſen, welche 
ihre eigenen Regierungen um Beihilfe beſtürmen. 
Man ſollte es nicht dahin kommen laſſen, daß die 
Angelegenheit infolge der Verzögerung zu einer 
— — der Mißſtimmung zwiſchen beiden Völkern 

erde. 

Waſhington, 8. Jannar. Im Senate brachte 
heute Pettigrew einen Beſchlußantrag ein, welcher 
ie Regierung ermächtigt, ihre Vermittelung in 
dem Kriege zwiſchen Großbritannien und den 
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken anzubieten. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn’ 


— — ——— — — 
Telegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 
9. Jan. [8. Jan. 


— — ———ͤ —äfy 2 nn nd 
Teud Fondsbörſe: feſt 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —20 21620 
Warſchan 8 Tage. 21580 
Oeſterreichiſche Banknoten 84—55 
Brenßiſche Konſols 3 % . 
Preußiſche Kalos 3 % 
Preußiſche Konſols 3¼ % 98 
Deutſche Reich Sanlelhe 3/5 88 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 98 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 94 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% „ „ 
Voſener Pfandbriefe 3%7% „ 


” oO. + 
Polniſche Binndbriefe 4¼& % 
Türk. 1%, Anleihe . . 9570 
Italieniſche Rente 4% . . — 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 191-90 191-50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 20275 201 80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 123 —10 1123-25 
Thorner Stadtauleihe 3, % | — Es 

Weizen: Loko in Newy. 4% März.] 74%. | 75% 

Spiritus: 70er loko . . . 47-40 47-40 

Bank⸗Diskont 7 pCt., Lombardzlusfuß 8 pct. 

Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 6 pCt. 


Berlin, 9. Jaunar. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,40 Mk. Umſaß 10000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
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Königsberg, 9. Jaunar. (Getreidemarkl). 
Zufuhr 30 inländische, 38 ruſſiſche Waggons. 


Thorner Marktpreiſe 
vont-Dienftag, 9. Jaunar. 


niedr. | höchſt. 
Benennung Preis. 
42122 


Weizen 1100 Kilo 13 601420 
Nong ʃ „ 12 501350 
e „ 12 — 1280 
Hafer » 12 — 1250 
Stroh (Richt⸗ )))) 2 36004 — 
. 8 ” 5 —1.6— 
Koch⸗Erbſeun 2. 15116 
KartoffeluVunu . 50 Kilo] 2 20 2150 
Weizenmehl. 4 —1— — 
Roggenmehl — 1 —1—— — 
rot. . 2,3 Kilo 50 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 1 120 
Bauchfleiſc h 2 — 901 11 — 
Kalbfleiſc h = --;i80] 1/10 
Schweinefleiih . .. . u — 110 
Hammelfleiſch. .. n 1 1/10 
Geräucherter Speck.. x 1401 —— 
Schmalz „ . * * 1 40 u fen 
Butte 5 1601 240 
Eier S ee... ISchockf 560 6 — 
Krebſe. 2 2 22343 r 
Aale * . . 622 „3 * . 1 Kilo D 
Breſſen 14 — 
Schleie. . 2 a — li - 
Hechte 8 5 — 801 11— 
Karauſchen „ I-|1-1-|- 
Barſche - u — 701 — 80 
Zande Er * 1 40(— — 
A 0 11800(—— 
Barb inen. „ —1— — 
Weißfiſche 23 0 98 * m SE se 
Milch n Ya VE Wo 1 Liter een 12 — 
Petroleum » — 22 — 25 
Spiritus = 119] —|— 

= (denat.)) » „ I-151—-1- 


Der Markt war mit allem ſehr wenig beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi — Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 10—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
20 Pfg. pro Kopf, Rolhkohl 10 25 Pfg. pro Kopf, 
sus Er FE A Sen ee 

pro „Peterſilie — Pf. pro Pack, Schuitt⸗ 
1 7 Pfg. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 


lauch — Kilo, Sellerie 1015 


Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro 
Pfennig pro Knolle, Neltig — Pfennig pro — Stck., 
Meerrettig 20—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 10 bis 
30 Pfg. pro Pfd. Güufe 4,50-8,50 ME. pro Stck. 
geſchlachtete Gäuſe — Mk. pro Kilo, Enten 
pro Paar, geſchlachtete Enten — 
bis — Mt. pro Stück, Puten 4,50—7 ME. pro Stck, 
Hühner, alte 1,60 — 2,00 Mk. pro Stück, Hühner, 
ME pro Paar, Tauben 65-70 Pig. pro 


— . ——bb b 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 10. Januar 1900. 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 
Miſſiousſtunde. Pfarrer Endemann. 


Plan gewann die Oberhand. Die 


8 bezeichnet Dr, Sonderegger 
Als den Bohnen-Kaffee !! Ein ge- 
| sunderundwohlschmeckender 


Ersatz dafür ist der paten- 
tirte 
Kathreiner's Malzkaffee, 


geb. 


der Leichenhalle ftatt. 


Am Mittwoch den 17. Jannar d. Js. 
vormittags 10 Uhr findet in Splitt⸗ 
stösser's Gaſthaus zu Rentſchkau ein 
Dolzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

Schutzbezirk Guttau 
ca. 240 rm Kieſern⸗Kloben (Totalität) 
„ 34 „ „ Spaltkuüppel 
(Totalität). 
Schutzbezirk Steinort 
16 rm Kiefern-Kloben 

" „ Reiſig I 
1 * " 
(trockene Stangenhaufen) 
ca. 180 xm Kiefern-Reiſig II 
(grüne Stangenhanfen). 
Thorn den 8. Jaunar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Ber Januar, Februar, März er. 
wir 
in der Bürger⸗Töchterſchule 
am Freitag den 12. Januar 1900 
von morgens „9 Uhr ab, 
in der höheren Cöchterſchule 
am Sonnabend, 13. Jannar 1900 
von morgens ½9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Montag den 15. Jannar 1900 
von morgens ½9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 9. Jaunar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmauns Franz Küssner in 
Thorn, ulmerſtraße — in 
Firma Franz Küssner — iſt am 


9. Januar 1900 


vormittags 10 Uhr 15 Minuten 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs⸗Verwalter Staderath 

Gustrv Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 30. Januar 1900. 


Anmeldefxriſt bis 


zum 5. Februar 1900. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 30. Januar 1900 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hiefi- 
gen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin 


am 17. Februar 1900 


vormittags 10 Uhr 


1 275 
horn den 9. Januar 1900. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mitsgerichts. 


waugsberſteigerung. 

Im alk der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
XXII — Blatt 592 — auf den 


Namen des Reutners Julius 
‚ Kujath, i 


n Ehe und Güter- 
gemeinſchaft mit Florentine 
Henriette geb. Raddatz einge⸗ 
tragene, in Mocker, Babubor . 
winkel 6 je Bahnhof) belegene 
Grundſtück (Wohnhaus nebſt ab- 
1 Stall und Abtritt 


mit Hofraum) 
am 10. März 1900 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— au Gerichtsſtelle — Zimmer 

1. 7 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,60 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,37,73 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 200 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeſteuer veran⸗ 


om den 2. Jauuar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Kiefern⸗ u. Ellern⸗ 
Klobenholz 


1. und 2. Klaſſe iſt ſtets zu haben. 
Herzberg’s Holzplatz 
am Finſtern Thorn. 
— — — — 
Gr. Galler, 3 Segel und In- 
vontar verkauft billig 
Henschel, Schiffs reviſor. 


Sonntag den 7. Januar verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter 


Frau Auguste Dinter 


Um ſtilles Beileid bitten 


die Hinterbliebenen: 
Emma Dinter, Hedwig Lau geb. Dinter. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schillerſtraße, aus und die Feier in 


5 Bekanntmachung. 3 
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In Samen des Königs! 

In der Strafſache aepen den 
Dachdecker Otto Hollatz in 
Thorn, geboren am 1. Dezember 
1854, evangeliſch, wegen groben 
Unfugs und Beleidigung hat 
das Königliche Schöffengericht in 
Thorn in der Sitzung vom 1 
Dee mber 1899, an welcher theil⸗ 
genommen haben: 
Amtsrichter Dr. Paszotta, 


> 


Beſitzer Gaglin, 


Bauunternehmer Panſegranu, 


als Schöffen, 
Amtsanwalt v. Zambrzyeki, 
als Beamter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, 
Aktuar Hennemeyer, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Augeklagte iſt des groben 
Unſugs und der Beleidigung 
ſchuldig und wird unter Be⸗ 
laſtung mit den Koſten des 
Verfahrens zu 3 — drei — 
Tagen Haft und zu 14 — vier⸗ 
zehn — Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 2 75 

Dem Beleidigten, Polizei⸗ 
ſergeaut Miſchko, wird die 
Befugniß zugeſprochen, die Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten 
wegen Beleidigung auf Koſten 
pejeiben 4 Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung des Urtheilstenoxs ein⸗ 
mal in der „Thorner Preſſe“ 
bekannt zu machen. 


Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 6. Jauuar 1900. 

.‚Hennemeher, 

Gerichtsſchreiber des Königl. 

Amtsgerichts. 


Dl 


als Vorſitzender, 


S SS r 
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4 J. Lyskowska, Thom 


zu zivilen Preiſen. 


AN 
AN 
AN 
0 


DD 
Rescscsccce 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften, ſowie hieſigen 
u. auswärtigen Vereinen zu Feſtumzügen, Masken⸗ 
bällen und Theater⸗Aufführungen geſchmackvolle I/ 
Garderoben, Waffen, Instrumente, WW 
Requisiten eit. * 


oncert Sanderson 


mit Frl. Christiansen. 


Thorner 


C. G, Dorau, Garnifon-Giöhapn 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet, 
Neben dem kaiserl. Postamt. 


Reiso-und Schoch, 


Pelzjoppen, 
Pelzdecken, Pelzmützen. 


‚Umarbeitungen und Reno- 
virungen werden in kurzer Zeit 
ausgeführt. 


. 


IN Culmerstr. 13. 9 
A Hie Masten» uud, Theater, Keſtünftbril NW 
N und Berlei eich N 


Zu auswärtigen Koſtümfeſten * 
ſtelle auf Wunſch gern eine größere geſchmackvolle 
Auswahl zur Verfügung. 

Jedes Koſtüm wird nach Angabe und NY) 


N Zeichnungen in kürzeſter Zeit augefertigt. 15 


Für Bautechniker. 


2 ——— 


Vom 12. Jannar er. an habe ich 
die Sprechſtunden für Unbe⸗ 
mittelte am Montag und Donners⸗ 
tag endgiltig aufgehoben. 


Clara Kühnast, 


32 Anfertigung gutſitzender 
Damen⸗ und Kinderkleider 
bei mäßigen Preiſen empfiehlt ſich 
H. Korth, Mocker, 
Thornerſtr. 39. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


ud die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 


zee: 


* an f, lll rhef 


Aufgabe des Geſchüfts 


n 
‚Ausrerkanf 


ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
@ waarenzubilligen Preiſen. 


A. Petersilge. 


IIIIITIIID 


2 More. Waldahlolzung 


verkauft 
Schloß Nessau. 
Daſelbſt 2 friſchmilchende oder 
tragende Kühe. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraſte 47, iſt zu 
verkaufen. Ww. Nadolski, 


5000 Mille Mark 


hinter Bankgeld in Theilzahlungen 
geſucht. Gefl. Augebote unter Z. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine ſſchere Hypothek 


von 5000 Mark ijt von ſofort zu 
zediren. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2000 Mark 


ſichere Hypolhek geſucht. Wer, ſagt 
die Geſchäftſiſtelle d. Ztg. 


) 
CR e 


Zu haben im Hotel „Schwarzer 
Adler beim Oberkellner. te 


Gute Mehl⸗ und Zuckerſäcke, 


ca. 2 Zentner haltend, billig ver⸗ 
käuflich bei Herrmann Thomas, Thorn, 


Honigkuchenfabrik. 


Geſundes Nogg.⸗Krummſtroh 


(10 Zentner) wünſcht zu kaufen 
Mocker, Lindeuſtr. 52. 


2 für Fenſter und Thüren 
2 — tſtets vorräthig bei 


s J. Sellner. 


HH HH HHPPPHHHHHY 


Prima Weizenkleie, 


Prima Weizenſchaale, 

Prima Roggenkleie, 

Prima Leinkuchen, 

Prima Rübkuchen, 

Erbſen, Gerſte, Hafer, 

Mais, Wicken, Lupinen, 

Kainit, Thomasmehl, 

Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt billigſt 


H. Safian. 


Ein möbl. Zimmer 


zu verm. Neuſtädt. Markt 9, 2 Tr. n. v. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Miaths- Quftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hertſchaftliche Pohgung, 


2. Etage, 6 Hfinmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 
Größere Wohnung zu verm. 
2722... 
VBrombergerſtraßſe 46, part., 
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft, Be⸗ 
ſichtigung betr. ꝛe. me 
Brückenſtraße 10. 


1 Mittelwohnung 
und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


2 
2 
2 
2 
2 
8 
9 


Wenne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Laden nebſt Wohnung, 


bisher von Herrn Buchbindermeiſter 
Malohn bewohnt, find vom 1. April er. 
anderweitig zu vermiethen. 
Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 10 12, 


find noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor⸗ 
derlichen Zubehör. Näheres daſelbſt 
bei dem Portier Donner. 
Ulmer & Kaun. 


1. Etage Meſlienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 

vermiethen. 

N renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
u. Zubeh., Ausſicht Weichſel, von 

fof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Daſ. kl. Zimmer für einz. Perſon. 


Zwei Parterre⸗Wohnungen 
e 3 


Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


0 6 
Baderſtraße 26, 
2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April für 500 
Mark zu vermiethen. 


„Eine renovirte Wohnung, 


3 Zimmer ꝛc. vom 1. April zu dere 
miethen. S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
15. April zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph W. Cohn. 


Wohnungen 


von 2 Zimm., Entr. und Alkoven 
und 1 Zimm. und Alkoven nebſt Zu⸗ 
behör zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 

1 Hofwohnung, Stube, Küche, und 

1 Kellerwohnung, 2 Stuben, Küche, 
zu vermiethen. Baderſtraße 5. 

1 kl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 

Baderſtraße 4 


Wohnung z bern. Bacher. 12. 


Ein großes, hohes, heizb. Zimmer, 
mit Einricht. zur elektr., Beleucht., 
zu Schul- oder ähnlichen Zwecken zu 
vermiethen, eventl. auch unentgeltlich 
zu Verſammlungs⸗ oder Vereins⸗ 
zwecken zu vergeben. Ferner ein 
möbl. Vorderzimmer mit oder 
ohne Penfion zu vermiethen bei 
Friese, Mocker, Thornerſtr. 39. 


Zu vermiethen: 


1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
2 Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum an Wochentagen 


ArtINIUl ur 


Karten à 3, 2, 1 Mark bei 
Walter Lambeck. 


Mozartoerein. 


Vorläufige Anzeige. 


Das zweite Concert findet am 


24. Januar 1900 


ſtatt. a 
Um zahlreiche Betheiligung an den 


von 4½ Uhr nachm. bis 10 Uhr] Proben wird gebeten. 


abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ꝛc. am Ort. 
r Vorſtand. 


Grützmühlenteich. 
Vombenſichere, glatte 


Eisbahn. 


Mittwoch den 10. d. Mts. 
von 2 Uhr nachm. ab: 


Grosses Goncert. 


Entree 15 und 25 Pf. 
R. Röder. 


Nachhilfeſtunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden, auch 
in Franzöſiſch und Engliſch, ſowie 
Klavierunterricht ertheilt 
L. Klutentreter, gepr. Lehrerin, 
Carlſtraße 11. 


Flotter ſauberer Zeichner findet 
Nebenbeſchäftigung. Angebote u. 2. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


3 Lehrlinge n 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung kann ſich 


ſofort melden bei 
Ph. Elkan Nachf. 


Einen Tapezierlehrling 


wüunſcht von ſofort 
Fr. Loch, Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandſtr. 7. 


Erwerb für Damen. 


Durch Uebergabe einer Agentur 
mit Kommiſſionslager in Tapiſſerie⸗ 
Artikeln und Stickmaterialien und 
Lieferung einer Atelier Einrichtung 
ur Vornahme von Aufzeichnungen 
für Stickereien aller Art bieten wir 
Damen beſſerer Stände, welche über 
180 Mk. verfügen, auch an kleinen 
Orten eveutl Gelegenheit zu reſp. 


ſelbſlſtändigem Erwerb. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Näh. 
Auskunft und Bedingungen werden 
auf Wunſch von der Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Schablonen⸗ und 
Tapiſſerie⸗Induſtrie in Berlin, 
Gneiſenauſtraße 50, verſandt. 


Eine Dame (Buchhalterin) 
ſucht in anſt. Familie Penſion. An⸗ 
erbieten u. N. 8. a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Buchhalterin, 


nur erſte Kraft, die ſchon längere 
Zeit in größeren Geſchäften thätig 
findet dauernde, angenehme 
Stellung. 


Kaufhaus M. S. Leyser. 
Eine Kindergärtnerin 


I. Klaſſe ſucht unter beſcheidenen An. 
ſprüchen von ſofort Stellung. Gefl. 
Angebote unter M. P. an die Ger 
n = 


Eine Kindergärtnerin J. Kl. 


wird nach Warſchau geſucht. Zu er⸗ 
fragen Neuſtädt. Markt Nr. 9, 2 Tr. 


1 junges ant. Buffelmädchen 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Als Kochfran 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 

bei vorkommenden Fällen. Zu er⸗ 

fragen bei -Mühlschlag, 
Strobandſtraße Nr. 9. 


Eine Aufwärterin 


für eine Stunde des Vormittags ge⸗ 
ſucht. Frau Krüger, 
Breite» u. Schillerſtr.⸗Ecke 30, 3 Tr. 


Eine Aufwärterin 


wird geſucht. Karlſtraße 11, J. 
n Aufwartemädchen wird ge⸗ 
ſucht Bacheſtr. 6, III Tr. 


Sauberes Aufwartemädchen 


für einige a geſucht. 
Albrechtſtraße 2, 2 Tr. links. 


Der Vorſtand. 


Hollaheh! 


Dieuſtag den 16. d. Mts. 
Schützenhaus⸗Thegter. 


Mittwoch den 10. Jaunar. 
Horftellung 
zu ermäßigten Preiſen: 


Ein unbeſchriehenes Blatt'. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Ernſt von Wolzogen. 
Sperrſitz 1 Mk., 1. Pl. 50 Pf. 
Stehplatz 30 Pf. . 


Goppernikus - Stiftung für 


Jungfrauen. 
Liebhaber⸗Thegteraufführung 


am 12. Januar, 
abends 8 Uhr 22 
Im Saale des Pikloriagarteus: 
I. Frühling im Winter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Fulda. 


2. Die neue Gouvernante, 


Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 


3.Als Verlobte empfehlensich 


Luſtſpiel in 1 Akt von E. Wichert. 
Einlaßkarten im Vorverkauf à 2 

Mk. bei Herrn Buchhändler Schwartz 

und abends an der Kaſſe. 

Den 10. Jaunar, abds. 7 Uhr: 


8 0 
Generalprobe. 

Für Schüler und Schülerinnen à 50 
Pfg. Erwachſene 2 Mark. — Billets 
nur an der Kaſſe. 

Die elektriſchen Wagen 
werden an den betreffenden 
Tagen mit 7½ Miuuteuverkehr 
laufen. 


ces. 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Ftau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 


Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Vaderſtraſſe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Bopfwaſchen. 


Sc 
Verloren 


grauer Federboa. Abzugeben gegen 
5 Mark Belohnung 
Schuh macherſtraße 1, part. 


A Offene Beinfchäden, 
Krampfadergeſchwüre, 
Hautkrankheiten und Lupus ge⸗ 
hören zu den hartnäckigſten, lange 
wierigſten Krankheiten. Alle, die 
daran leiden, werden an dieſer Stelle 
nochmals ganz beſonders auf den der 
heutigen Geſammtauflage beiliegen⸗ 
den Proſpekt des Herru Jürgensen- 
Herisau (Schweiz) aufmerkſam ger 
macht. Selbſt gänzlich veraltete Fälle 
wurden, wie der Proſpekt aufweiſt, 
völlig geheilt. Man wende ſich alſo 
zunächſt ſchriftlich an Herrn Jürgen- 
sen - Herisau (Schweiz). Briefe 
nach der Schweiz koſten 20 Pfg. 
Porto. f 
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Beilage zu Nr. 7 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 10. Januar 1900. 


„ 


Provinzialnachrichten. 


ornatowo, 7. Januar. (Unglücksfall) Geſtern 
Morgen wurde zwiſchen Gottersfeld und Korna⸗ 
towo der Bahnſtrecke Thorn⸗Marienburg der Ar⸗ 
beiter Johann Jauowski aus Paparczyn am 
Bahndamm liegend todt aufgefunden. Da bei ihm 
am Kopfe mehrere Verletzungen erſichtlich waren, 
ſo wird augenommen, daß er ſchon am Abend vor⸗ 
ber auf dem Bahnkörper entlang gegangen, hier⸗ 
ei von einem Zuge erfaßt, zur Seite geſtoßen und 
mit dem Kopf auf einige an der Dammböſchung 
liegende Bahuſchwellen geſtürzt iſt, wo er in hilf⸗ 
loſem Zuſtande die Nacht über liegen blieb. Die 
Uuterſuchung iſt eingeleitet, 5 
Königsberg, 6. Jaunar. (Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren) Der Füſilier Karl Gebranzig von 
der 10. Kompagnie des Greuadier⸗ Regiments 
König Friedrich III. wurde der „Oſtpr. Ztg.“ 
zufolge am Donnerſtag Nachmittag auf der 
Station Konradswalde der Eiſenbahnſtrecke Kö⸗ 
nigsberg⸗Tilſit von der Lokomotive des Zuges erfaßt 
und ſofort getödtet. : 
Poſen, 4. Zanıtar. (Auch ein großer Theil von 
Eiſenbahubeamten polnischer Nationalität) wird 
nach dem „Kurher Pozuauski“ nach weſtlichen 
a verſetzt werden. 
Oſtrowo, 8. Januar. (Todesfall.) Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Beckhaus iſt heute Nacht nach einer 
Operation geſtorben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. Januar 1276, vor 624 
Jahren, ſtarb Gregor ll. Er ſtrebte nicht nach 
Siegen und Lorbeeren, ſondern nach dem ſchöueren 
Ruhme eines Verſöhners und Friedensfürſten, als 
welcher er ſegeusvoll wirkte. 


Thorn, 9. Jaunar 1900. 
— (Der Vorſtand der weſtpr. Pro- 
vinzial⸗Synode) beſchloß bekauutlich in der 
letzten Tagung, ſich direkt au den Kaiſer mit der 
Bitte um möglichſt Schnelle Bereitſtellung von 
Mitteln zum Ban von evangeliſchen Kirchen in 
Weſtpreußen zu wenden. Es wird nunmehr in 
Ausführung dieſes Beſchluſſes eine Immediatein⸗ 
gabe an den Kaiſer gerichtet werden; falls der 
Monarch ſich einverſtanden erklärt, will der Vor⸗ 
Ba in einer perſönlichen Audienz die Bitte der 
n vortragen. 
(Nationalliberaler Parteitag für 
Poſen und Weſtpreußen.) Die Vertrauens⸗ 
männer der natioualliberalen Partei in den Pro⸗ 
binzen Poſen und Weſtpreußen find zu einem 
Parteitage eingeladen worden, welcher am Sonntag 
den 14. Jauuar 1900 in Bromberg ſtattfindet. 
Einer vertraulſchen Beſprechung folgt eine öffent⸗ 
liche Verſammlung in Bartz Feſtſgal, Jiſcherſtr. 5, 
mit folgender Tagesordnung: Herr Prof. Dr. 
Haſſe⸗Leipzig, Mitgl. d. Reichst. über „Deutſch⸗ 
lands Intereſſen zur See“. Herr Juſtizrath Dr. 
Krauſe, Vizepräſtdent des Abgeordnetenhauſes: 
e Lage im Reiche und in Preußen“. Herr 
eneralſekretär Pasig Berlin: „Orgauiſation der 
nationalliberalen Partei“. Es werden auch die 
in Poſen und Weſtpreußen gewählten Abgeordneten 
der Partei zugegen ſein. I 
(Vonder Reichsbank.) Am 15. Jaunar 
d. 38. wird an Stelle der jetzt beſtehenden Neichs⸗ 
bauk-Nebenſtelle in Allenſtein eine Reichsbaukſtelle 
daſelbſt errichtet, von welcher die Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle in Raſtenburg und das Reichsbank⸗ 
Waarendepot in Biſchofsburg abhängig find. Von 
demſelben Zeitpunkte ab wird an Stelle der jetzt 
beſtehenden Reichsbank⸗Kommandite in Juſterburg 
eine Reichsbaukſtelle daſelbſt errichtet, von welcher 
die Reichsbauk⸗Nebenſtellen in Gumbinnen, Lyck 
und Stallupönen, die Reichsbank⸗Nebenſtelle in 
Goldap und das Reichsbank Waarendepot in Ger⸗ 
dauen abhängig find. 


Subalid enverſicherung.) 


März 1900 15, 3. 00“, oder für den 10. Februar 
deutlich angegeben wird. Zur 


er Farbſtoff zu verwenden. Andere Eutwerthungs⸗ 
der Eutwerthung 


unkenntli 
werben, insbeſondere müſſen & gemacht 


Is eine Woche 
lungen werden bestraft 


2. Jun > 
uud l. feen e e 
und 15. November; die Lehrerinnen- und S ul 
borfteherinnenprlfungen 2. bis 9. Marz nn d 31 
Auguſt bis 7. September; die Prüfungen fü die 
Sprachlehrerinnen 5. und 6. Mä ir die 


- r, 3. und 4, Sep: 
tember; die Prüfungen für Handarbeitgt i 
20. und 21. März, 11. und 12. Septempere nen 


halten werden. Die erſten Volksſchullehrer⸗ 
Prüfungen werden ſtattfinden; beim Sem 
Berent 29. März bis 5. April, bei mina zu 
Graudenz 22. Februar bis 3. März, Seminar zu 
Tuchel 23.—30. Auguſt, Seminar zu Pr.⸗Friedland 
16. bis 23. Auguſt, Seminar zu Marienburg 15. bis 
Febrnar, Seminar zu Löbau 12.—22. März. 
ie zweiten Volksſchullehrerprüfungen find au⸗ 
beraumt in Berent 17.— 20. September, Pr.⸗Fried⸗ 
land 7.—11. Mal, Graudenz 14.—18. Mai, Löbau 


18.—22. Juni, Marienburg, 22.—26. Oktober, Tuchel 
6.—10. 971170 Kurſe) für beamtete und 
—(Grauuloſe⸗Kurſe) für N 
Ratz Deamtete Verden 11 5 bei eh 

uwerder werden in der Uuiverſitäts⸗Augen⸗ 
kli zu Königsberg in der Zeit vom 8. bis 20. 


„einen Rettungsort 


beim Seminar zu | halb 


Jaunar und vom 5. bis 17. Febrnar ſtattfinden. 
Der zweite Kurſus, welcher hauptſächlich über 
Operationen gehalten werden ſoll, iſt nur für 
Aerzte beſtimmt, welche bereits einen Kurſus 
durchgemacht haben. i 

— (Eröffnungsfeier der Schiffer 
ſchule.) Welch’ ein großes Intereſſe die hieſigen 
Schiffer der neuen Schifferſchule entgegenbringen, 
davon zeugte das zahlreiche Erſcheinen derſelben 
zu der feierlichen Eröffnung am vergangenen 
Sonnabend im Schulgebände der zweiten Ge⸗ 
meindeſchule in der Bäckerſtraße. Zu der. Feier 
hatten ſich auch die Herren Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, Handelskammerpräſident Kommerzienrath 
Schwartz, Waſſerbauinſpektor Nieſe, Waſſerbau⸗ 
iuſpektor Hefermehl und Schiffsreviſor Heuſchel 
eingefunden. Herr Bürgermeiſter Stachowitz leitete 
die Feier mit einer kurzen Anſprache ein. Er 
drückte zunächſt ſeine Freude über das zahlreiche 
Erſcheinen der Schiffer aus und ermahnte, nun 
auch regelmäßig und pünktlich zum Unterricht zu 
erſcheinen, mit Eruſt und feſtem Willen, mit Luſt 
und Liebe ſich der nenen Arbeit und dem Lernen 
hinzugeben. „Wird auch mauchem das Neue 
zuerſt ſchwer werden und eine ungewohnte Arbeit 
ſein, ſo bedenken Sie, daß wir eigentlich doch das 
ganze Leben hindurch arbeiten und lernen müſſen, 
daß Arbeit und Lernen keine Schande iſt, ſondern 
ehrt. In dieſem Sinne treten Sie in die Schule 
und erleichtern Sie fo ſich und den Herren Lehrern 
die Arbeit!“ Nach einem Hoch auf Se. Mafeſtät 
den Kaiſer Wilhelm II. übergab Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz die Leitung der Schifferſchule 


dem Herrn Lehrer Gramſch. Die Aufſtellung der bu 


Theilnehmerliſte ergab 40 auweſende Schiffer, 
welche ſich alle zum freiwilligen J 
Schule meldeten. Darunter waren 24 Schiffs⸗ 
eiauer bezw. Schiffsführer und 16 Schiffsgehilſen. 
Von denſelben find neun bis 20 Jahre alt, zwölf 
bis 30, dreizehn bis 40, fünf bis 50 und einer 
über 50 Jahre alt: Der großen Zahl und des 
Alters⸗ und Standes unterſchledes wegen mußte 
eine Treunung geſchehen, ſodaß die neue und erſte 
Schifferſchule hier im Oſten ſogleich mit zwei 
vollen Klaſſen ins Leben treten konnte. — Herr 
Waſſerbaninſpektor Nieſe nahm noch Gelegenheit 
zu einer kurzen und auregenden Ermahnung und 
wünſchte, daß ſich recht viele Schiffer in der 
Schlußprüfung ein Schifferpatent erwerben möch⸗ 
ten. Nachdem noch Herr Haudelskammerpräſident 
Kommerzienrath Schwartz kurz der Schule und 
den Schiffern Glück gewünſcht, war die Feier 
beendet, und der Unterricht begann. 

Lillian Sanderſon⸗ Konzert) Das 
Konzert der berühmten Sängerin Frau Lillian. 
Sanderſon ſteht nun für den morgigen Mittwoch 
au. Ueber ein Sanderſon⸗Konzert in Baden⸗Baden 
neben wir noch folgenden Vericht des „Echo“ wieder: 
Zu den intereſſanteſten muſikaliſchen Erſcheinungen 
Unſerer Zeit gehört unſtreitig die Liederſängerin 
Frau Lillian Sanderſon, zu deren Liederabend in 
den nenen Sälen des Konverſatioushauſes ſich am 
letzten Freitag ein zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
den hatte. Die Stimme der Frau Sanderſon iſt 
keineswegs ganz außergewöhnlich ausgiebig, aber 
man vermißt dieſes kaum, da nicht allein die Her⸗ 
vorzauberung der ganzen Stimmung im vorzu⸗ 
tragenden Liede, die charakteriſtiſche und plaſtiſche 
Faſſung eiuer jeden Phaſe des Gedichts und jeder 
für die Vertonung derſelben wichtigen muſikaliſchen 
Wendung, ſondern auch überall uns die ſtarke 
muſikaliſche Individualität der Künſtlerin ent⸗ 
gegentritt und die heiße Beredtſamkeit des Aus⸗ 
drucks uns gefangen hält. Die Tiefe des Empfin⸗ 
deus, das Melancholiſche, Düſtere, Liebliche, Naive, 
das Süße, Junige, Heitere, alles giebt die Künſt⸗ 
lerin meiſterhaft und ſo natürlich wieder, als wenn 
es in der Geſangskunſt nicht anders ſein könnte. 
Die Ausſprache iſt wunderbar ausgefeilt, dekla⸗ 
matoriſch vollendet, bewundernswerth die virtnoſe 
Athemführung; das ſorgfältigſte Studium ſpricht 
aus allen Vorträgen. Das iſt die Kunſt, die 
einzig wahre Geſangskunſt! Und wenn die Stimme 
auch nicht groß iſt, eine Küuſtlerin vom Rauge 
einer Lillian Sauderſon hebt ſich doch thurmohch 
über all' das bunte Gewimmel von Konzertſängern; 
fie ragt wie ein Fels empor, der in dem verwirren⸗ 
den Getriebe des modernen Kunſtlebens umſomehr 
9 T bildet, je mehr das Geſchrei 
der Bühnenfänger und die gefangliche Seiltänzerei 
mit all ihren Mätzchen der Konzertſängerinnen 
uns zu betänben ſuchen. Der Liederabend der 
Fran Lillian Sanderſon hatte neben feinem künſt⸗ 
leriſchen Werthe auch noch eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende pädagogiſche Bedeutung; alle Singenden 
konnten von den reichen Gaben, die Fran Sander⸗ 
ſon geboten hat, vieles lernen; die frappirende 
Deklamatſouskunſt, die naturaliſtiſche Ansnutzung 
des Wohlklanges zu Tonmalereien und Stimmungs⸗ 
ſchilderungen ſind geradezu geeignet, auf die höchſt 
mangelnde Textausſprache, die man hier zu hören 
bekommt, aufmerkſam zu machen. Frau Lillian 
Sanderſon trug eine entzückende Robe von kanarien⸗ 
gelber Seide, beſetzt mit Honiton und ſeltenſten 
Brüſſeler Spitzen, ſowie mit reichſten Verzierungen 
von türkisblauem Federſchmuck mit Perlen und 
Diamanten. Dieſes wundervolle Koſtüm iſt aus 
dem Atelier des berühmten Doncet in Paris. 


Podgorz, 8. Jaunar. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend Abend feierte der Wohlthätigkeits⸗ 
verein im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ 
ſein erſtes r das ſich eines ſehr 
großen Zuſpruches erfreute. Der geräumige Saal 
konnte die Erſchienenen nicht alle aufnehmen, wes⸗ 

alb die Besucher, die nach 8 Uhr abends er⸗ 
ſchienen, umkehren mußten. Nachdem einige Kon⸗ 
zertpiecen, vorgetragen von der Kapelle des 15. 
Fußart.⸗Regiments, verklungen waren, erfreute ein 
Damenchor die Auweſenden mit dem Vortrag 
dreier Geſäuge, die recht geſchmackvoll und exakt 
zu Gehör kamen. Der zweiaktige Schwank „Eine 

veppe höher“ wurde Hehn natürlich aufgeführt, 
und amilſirten ſich die Beſucher über die flotte und 
drollige Vortragsweiſe köſtlich. Alsdaun kamen 
einige recht auſprechende lebende Bilder an die 
Rei 1 zu deren Erläuterung Herr Lehrer Kujath 
den Prolog ſelbſt verfaßt hatte und ſelbſt ſprach. 
Die Darſtellnug der gelungenen Bilder, die Ar⸗ 


muth und Reichthum veranſchaulichten, ernteten] berichte erſparen bezw. erleichtern ſollen. Wie 


reichen und wohlverdienten Beifall. Nach Schluß 
des geſchmackvoll zuſammengeſtellten Programms 
kam ein Tänzchen an die Reihe, das die Feſttheil⸗ 
nehmer viele Stunden in fröhlichſter Stimmung 
beiſammenhielt. Der Ueberſchuß, den der Verein 
bei dieſem wohl verlaufenen Feſte einheimſte, dürfte 
etwa 100 Mk. betragen. — Die Liedertafel, hält 
morgen Abend in ihrem Vereiuslokale eine Gene 
ralverſammlung ab. — In der Privatſchule ber 
ainut morgen (Dienſtag) morgens der Unterricht 
nach den Ferien. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 8. Jaunar. Wie das „Kl. Journal“ 
erfährt, ſoll eine neue Oper, die „Berliner 
Stadtoper“, hier errichtet werden. Dieſelbe 
ſoll Werke lebender Komponiſten vornehmlich zur 
Aufführung bringen. Die Verhandlungen ſind 
bereits ſoweit gediehen, daß ſehon ein General⸗ 
direktor geſucht wird. 2 8 5 

Der Uuiverſitätsprofeſſor Schenk in Wien 
wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, gegenüber dem 
Uuterrichtsminiſterium auf jedes Rechtsmittel 
verzichten und nächſter Tage ſein Ricktrittsgeſuch 
überreichen. Er ſtand durch mehr als ein Viertel⸗ 
jahrhundert mit großem Erfolg dem Wiener Em⸗ 
bryologiſchen Juſtitut vor. 


Litterariſches. 
Sammlung kaufmänniſcher Rechts⸗ 


cher, herausgegeben von der „Handels⸗Aka⸗ 
demie Leipzig“ (Dr. jur. Ludwig Huberti). 1. Buch: 


Beſuch der W̃ 


Was der Kaufmaun vom Bürgerlichen Geſetzbuche 
wiſſen muß. Die für den Kaufmann und Gewerbe⸗ 
treibenden kennenswertheſten Beſtimmungen des 
neuen bürgerlichen Rechts. In ſyſtematiſchem 
Abriß zuſammengeſtellt von G. Hack. 2. Buch: 
Der neue Entwurf des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
huches im Vergleich zum jetzt geltenden Recht. 
Nach Vorträgen, gehalten im „Kaufmäuniſchen 
Verein“ zu Leipzig. Von Syndikus H. Pilz. 
Oktav — brochirt — Preis: je 2 Mark. Verlag 
der Haudels⸗Akademie Leipzig. — Es iſt nur mit 
Freuden zu begrüßen, wenn in unſerer Zeit, zu 
welcher Rechtskeuntniß und Rechtspflege dem 
Verſtändniß des nicht juriſtiſch gebildeten Volkes 
arg entfremdet ſind, Beſtrebungen 25 geltend 
machen, die dahin zielen, beides dem Laien wieder 
zum Verſtänduiß zu bringen. Dieſen Zweck ver⸗ 
folgen — vornehmlich zu gunſten des Kaufmann⸗ 
ſtandes — die oben angezeigten neuen „kauf⸗ 
mäuniſchen Rechtsbücher“. Nachdem der große 
Wurf gelungen, nämlich das neue Bürgerliche 
Geſetzbnch und das nene deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch in Deutschland allgemeine Aunahme durch 
die geſetzgebenden Faktoren gefunden haben, iſt es 
Pflicht jedes Kauf und Geſchäftsmaunes, wie 
auch der Lehrer für kaufmäuniſche Fächer u. ſ. w., 
ſich mit den neuen geſetzlichen Beſtimmungen 
bekannt zu machen. Durch Gegenüberſtellung 
deſſen, was nach Handelsgeſetz, und bürgerlichem 
Recht bisher galt und was künftig gelten wird, 
kaun die Aneignung des neuen Stoffes zweifellos 
am leichteſten herbeigeführt werden. Dieſer Auf⸗ 
gabe unterziehen ſich die obengengunten Schriften 
in dankenswerther Weiſe. Der knappe und doch 
erſchöpfende Ausdruck, wodurch ſich dieſelben aus⸗ 
zeichnen, die ſtetigen Hinweiſe auf die Praxis, die 
fortlaufenden gegenfeitigen Beziehungen auf das 
neue bürgerliche Geſetz und das neue Hanudels⸗ 
geſetz, ſowie auf andere, für den Handel wichtige 
neuere Geſetze laſſen dieſe Schriften als erſtklaſſige 
ihrer Art und als eine hochwillkommene Gabe auf 
dem Büchermarkte erſcheinen. Sie geben in 
geradezu vollendeter Form die Brüce für den 
Uebergang aus der Zeit des alten Rechts in die 
des neuen; eine allſeitige Verbreitung derſelben 
iſt daher auf's wärmſte zu wünſchen und ſicher 
zu erwarten. Oberlehrer Dr. E. Gleisberg (Wien). 
— — —— — K c ꝙ «]7?i]xÜß er 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einen Doppel⸗Raubmord) wird 
dem „Berl. Lokalanz.“ aus Baſel vom Sonnabend 
gemeldet: Der Hotelier Linder und ſeine Frau 
auf Zwirge oberhalb Lauterbrunnen wurden heute 
ermordet und einer kürzlich ihnen zugefallenen 
bedeutenden Erbſchaft beraubt aufgefunden. 

(Kleine Kriegsſcherze.) Schersfrage: 
„Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold; was aber 
iſt Lügen?“ Antwort: „Britannia.“ eh 

Die neneften Kriegsdepeſchen. Ladyſmith iſt 
eu ment von der Hilfsaktion des Generals 

uller. 

Das neueſte amtliche Telegramm aus Mafe⸗ 
king vom 20. v. Mts. beſagt: „Am Montag voriger 
Woche brachten unſere Geſchütze eine Haubtltz⸗ 
Batterie der Buren zum Schweigen. Dieſelbe 
mußte ſich näher an die Stadt Ne ee 
um der vernichtenden Wirkung unſerer weittragen⸗ 
den Zwölſpfünder zu entgehen. — Geſtern ſind 
nur einige Kinder und Frauen durch Granat⸗ 
ſplitter verunglückt. — Unſere Nahrungsmittel 
genügen noch für mehrere Jahre, werden in weiſer 
derb age ſchon jetzt in kleineren Ratten 
verabfolgt. d 

i icht, daß die Buren engliſche 
Waffen geliefert 5 ielten für ihren Feldzug, 
delta ſich. Noch dieſer Tage haben ſie von 
dem engliſchen Generaliſſimus ſelbſt () eine größere 
Anzahl von Kanonen neuneſter Konſtruktion in 
Empfang genommen. 8 
Wie amtlich verſichert wird, herrſcht gerade 
jetzt im britiſchen Heere ein vorzüglicher Geiſt 
und mächtiger Thatendrang, ſodaß der einzelne 
Maun thatſächlich in jedem Augenblick zum 
Ausrücken bereit iſt! 

„Ju Kapſtadt hat ſich ein „Verein der Ver⸗ 
mißten“ ebildet, dem bereits über tauſend in⸗ 
. ezw. ſtreikende britiſche Krieger an⸗ 
gehören. 3 

Die neueſte Neuerung im engliſchen Kriegs⸗ 
weſen iſt die Einführung von Amtsdepeſchen 
mit Vordruck, die — genau nach den bisherigen 
Depeſchen der Generale gearbeitet — das zeit⸗ 
und geiſtraubende Selbſtverfaſſen der Schlacht⸗ 


wir erfahren, ſehen die Formulare ſo aus: 

ch bedauere, mittheilen zu müſſen, daß uns 
am ... bei .. . eine unvorhergeſehene Un⸗ 
annehmlichkeit unterlaufen iſt. Der Feind war 
hier in beträchtlicher Ueberzahl und uneinnehm⸗ 
barer Stellung verſchanzt, ſodaß ich, nachdem ich 
eines der feindlichen Geſchütze zum Schweigen 
gebracht, eine Rückwärtsbewegung meiner 
Truppen auordnete. Unſere Verluſte betragen 
. . Kanonen, .. Offiziere und .. 00 Maun; 
23 0 werden vermißt. Die Verluſte des Feindes 
dürften ganz enorm ſein. 

(gez.). . . . General, 


(In die Buren-Armee eingetreten) 
iſt der frühere preußiſche Leutnaut Graf Hans 
von Rothkirch⸗Trach zu Bärsdorf bei Halbau. 
Ein Brief des freiwilligen Burenkämpfers 
ſchildert den herzlichen Empfaug, der ihm und 
einem deutſchen Oberſt, in deſſen Begleitung er 
reiſte, von den Buren bereitet worden iſt. 
Beide ſind ſofort mit wichtigen Kommando⸗ 
ſtellen betraut worden. Die beiden Offiziere 
gehören der Armee vor Ladyſmith an. 


Hauswirthſchaft. 


‚Am beiten und längſten halten ſich 
Eier, ohne an Geſchmack einzubüßen, wenn fie 
in noch gauz friſchem Zuſtaude mit Waſſerglas 
überſtrichen oder darin eingetaucht werden. Im 
Kaltwaſſer verderben fie allerdings auch nicht, 
verlieren aber an Geſchmack, und in Sand, Aſche, 
Häckſel u. ſ. w. verderben ſie leicht, da in dieſen 
Hüllen die Luft nicht vollſtändig abgeſchloſſen 
zer Auguſt⸗Eier eignen ſich am beiten zum 
Einlegen. 

„Warmbier mit Wein tft fir die Winter 
kälte ein Fehr angenehmes Getränk, % Weißbier 
und ½ Wein werden mit Zimmt, Zitronenſchale 
und ½ Pfund Zucker aufgekocht und mit etwas 
Kartoffelmehl verdickt. Nachdem man die Miſchung 
nochmals aufgekocht hat, rückt man ſie vom Feuer 
und zieht ſie unter fleißigem Quirlen mit ſechs 
Eidottern ah, worauf man das augenehme Ges 
tränk in Taſſen ſervirt. Mau kann, um es noch 
zu verbeſſern, nebſt den Eiern auch noch ein Glas 
Cognac oder Maraschind dazu geben und mit ver⸗ 
rühren. Auf jede Taſſe werden einige kleine 
Suppeumakronen geſtreut. 


m ——ê—— — —— ͤ ũͤ — — . ů— —-——=————— 
Verantwortlich tür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Anitliche Notleungen a Danziger Produkten⸗ 
orIe 
vom Montag den 8. Jauuar 1900. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nfancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 
inländ. hochbunt und weiß 737—764 Gr. 140 
bis 146 Mk., inländ. bunt 687740 Gr. 132 
bis 134 Mk., inländiſch roth 716-750 Gr. 184 
bis 141 Mk. g 


Roggen per Tonne von 1000 Silogr. ber A 


r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
699732 6744295 Mk., tranſito feinkörnig 
t 1000 Mloge. inländ 
e Tonne von . 1 

Gene 656-580 Gr. 127132 ME, tranfito 
große 650 Gr. 96 Mk. 0 
:bfen per Tonne von Nlogr. iuländ. 
Bi weige 115 Mk, tranfito weiße 95—107 Mk. > 
1 > Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleeſaat per 100 Kilogr. Br 4 
9000 Wi Kilogr. weiß 72-84 Mk, roth 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,00 4,15 ME, 
Roggen⸗ 4,10 —4,15 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ſtelig. 
Rendement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9,.00—9,05 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,95 
bis 7,22½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 8. Jaunar. Rübböl feſt, loko 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 3500 Sack. — 
Petroleum behauptet, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: Schneeluft. 

„ ummnnier re vnrrEnc arm ann nn rennen, 
10. Jan.: Soun.⸗Aufgang 8.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.49 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 3.04 Uhr. 


Kilo. 


— 


2 
24 
1 
2 


3 


n 
5 IR * EN 


ür die 
erungsanſtalt d.Nordöſtl. Baugewerksberufs 
el rn für die Jahre 1900 bis 1902 


Nachſtehender b 
Er Prämientarif 


genoſſenſchaft. 


8 2 3885 
8 2 jezas 
8 8 8 8 
85 Gefahrenklaſſen 8 
8 5 S. 
8 838 

— 
x 82 22 

0 
Gefahrenklaſſe A. 6 


d 


ſonders aufgeführten Arten von Arbeiten (Nebenarbeiten) iſt 
uſtellen, ob die Arbeit in dem berufsgenoſſenſchaft⸗ 


zunächſt feſtzuſtelle 
lichen Gefahrentarif aufgeführt iſt. 


Stubenbohner, Frott euere 
Tapezierer, Tapetenankleber (Anbringung, Ab⸗ 
nahme oder Reparatur von Tapeten, Wetter⸗ 
rouleaux, Marquiſen und Jalouſien . - -» 
Ofenſetzer (Anbringung, Abnahme od. Reparatur 
von Oefen und anderen Feuerungsanlagen) 
Architekten, Bau⸗ und Zivilingenjeure, Bau⸗ 


7 — 


meister, Bautechniker. 
Gefahrenklaſſe B. 


— y ĩͤ EP 
Ar Anſtreicher, Baulackirer, Baumaler, 
Bühnenmaler, Dekorations⸗ und Kunſtmaler 
auf Bauten, Schildermaler, Stubenmaler, 
TW 
Asphaltirer, Asphaltſchläger, Zementirer, Flieſen⸗ 
leger, Grenzſteinſetzer, Steinſetzer . 
2 a 


Gefahreuklaſſe C. 
„„ 
Bauſchloſſer, Einſetzer, Anſchläger 
Bühnenbauarbeit erer 
Stuckateure, Gypswaarenfabrikanten, Verfertiger 

von künſtlichem Marmor und künſtlichen 
Steinen a en ER Er 
Einrichter von Gas⸗ und Wafferanlagen 
. ⅛˙ꝛ1Q⁸ũ—¹è ee 
Steinmetzen, Grabdenkmalverfertiger, Kunſtbild⸗ 
hauer in Stein, Marmorwaarenverfertiger, 
Steinbildhauer, Steinhauer, Steinpolirer, 
Steinſchläger (Feldſteinmacher), Steinſchleifer, 
Steinſäger, 
— 5’!²¹ K 
Schiffsbau in Holz, Bootbauer, Schiffsmaler 

Gefahrenklaſſe E. 

Maurer, Backofenmacher, Gypſer, Kaminmacher 
(Schornſteinbauer), Ofenbauer, Verputzer. 
Zimmerer, Staaker, Lehmklebern 
Anbringung, Abnahme, Verlegung u. Reparatur 
von Blitzableitern „ 
PP. ae a 


Gefahrenklaſſe F. 
Mühlenbauer in HolizzFʒ̃ͤ 2... 
Gefahrenklaſſe, 95 
Brunnenmacher, Brunnenbauer, Brunnenbohrer, 
Pumpenmacher, Pumpenſetzer, Röhrenmacher 
Gefahrenklaſſe I. 
Ziegeleiarbeitt er 
; Gefahrenklaſſe J. f 
Dachdecker, Pappdachdecker, Schieferdecker, 
Schindeldecker, Stroh⸗ und Rohrdecker, Ziegel⸗ 
Jachde ker 
Gefahrenklaſſe K. 
Sand⸗, Kies⸗, Lehm⸗ und Thongräberei, 
tiefbau 
Kalkbrenner 
Gefahrenklaſſe L. 
Maſchiniſtesns 
Gefahreuklaſſe M. 
Steinbruch, Kalkbruch, Steinſprengerei 
Gefahrenklaſſe N. 
Abbruch von Gebäuden, Aufräumung von 
—Tr.. 8 


Sonſtige Beſtimmungen. 


Anfertiger grober und feiner 


© * . * * 


* . . * * 


Erd⸗ 


. * * „ * * . 


„ « 0 * 


Gefahrenklaſſe D. 


10% 


"| 3% 


6 


Hinſichtlich der in dem vorſtehenden Prämientarif nicht be⸗ 


Trifft dies zu, 


ſo iſt für die 


Arbeit die der betreffenden Gefahrenklaſſe des Gefahrentarifs ent⸗ 


ſprechende P 


rämie zu entrichten. Für alle übrigen 


im Gefahren⸗ 


und Prämientarif nicht aufgeführten Banarbeiten iſt der Prämien⸗ 
atz der vorſtehenden Klaſſe E mit 3°/, Pfennig für jede ange⸗ 


1887 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 287). 


Berlin den 11. November 1899. 
Das Reichs ⸗Verſicherungsamt. 


Gaebel. 


angene halbe Mark des in Betracht kommenden Lohnes maßgebend. 


HFeſtgeſetzt gemäß § 24 des Geſetzes, betreffend die Unfall- 
Verſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen, vom 11. Juli 


Anmerkung: Um eine Einheitlichkeit in den Regiebaulohnnachweiſungs⸗ 
formularen zu erzielen, iſt es erwünſcht, dieſe Formulare 
von der Druckerei von Wilhelm Köhler, Berlin 8 W., 
Alte Jakobsſtraße Nr. 130, und von C. Dombrowski, 
x 5 Thorn, Katharinenſtraße Nr. 1, zu beziehen. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 5. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


9 alte Besser 7 5 eher zur 
bellen ben lte. an ec A. Jakubowski'ſchen Konkurs maſſe 
die Quartierleiſtungen gefordert gehörende 


werden können, liegt in unſerem 
Servisamt vom 2. bis einſchl. 
15. Januar 1900 öffentlich zur 
Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer 
der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
ſtädte aus, und find Erinnerun⸗ 
n gegen daſſelbe ſeitens der 
Intereſſenten innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach 
beendeter Offenlegung beim 
Magiſtrat anzubringen. 2 

Hauseigenthümer und Eine 
wohner, welche gewillt ſind, 
freiwillig gegen Gewährung der 
regulativmäßigen Vergũtungs⸗ 
ſätze Einquartierung aufzunehmen, 
werden erſucht, unſerem Servis⸗ 
amt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretenden⸗ 
falls zugetheilte Einquartierung 


BERUEHMTE MISCHUNGEN. PROBEPACKETE 60 U. 80 P 


E 


Waaren-Lager, 
beſtehend in 
Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale BEE Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


Cocos- 
Läufer und Teppiche 


warmer u. weicher Fußbodenbelag 
für Kontore, Gaſtzimmer, Speiſezimmer, 


f. — ERHAELTLICH BEI: 


e Nd 


IM N 
Linoleum 


unibrann mtr. 1,60 — 2,85 Mk. 
bedruckt O mtr. 1,80 — 3,30 


Linoleum⸗Teppiche, 


auszumiethen Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere erneut dem 
Servisamt anzuzeigen. 
Thorn den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat, 


See- Debatten, Carl Mallon, Thorn, 
N 2: Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Parkett⸗Ranken 
und Blumenmuſter 
empfiehlt in großer, moderner Auswahl die Tuchhandlung 


Cocos⸗Fußmatten und 
Thürvorlagen 


Kohlen Prima Ia Stangenspargel . . » eve 2,.— 1,10) 
Prima Stangensparge l 1,85 1,— 
8 Stangensp arge!!! ae 1,20, 0,65 
un Prima Schnittspargel mit Köpfen 1,10) 0,60 
H olz Prima Kaisererbsen, extra fein 125 0,70 0,45 
0 == junge we BES Ra en RR 1 u. 
1 2 unge Erbsen, fein * 500 0,39 
e e Junge Gemüse-Erbsen ä 1.— 0,60 0,35 
5 Erbsen mit Carotte nn 1.— 0,55 
Oskar Klammer Erbsen mit Carotten II el 0,65 0,35 
’ Junge kleine Carotten 5 0,80 0,45 
Brombergerfiraße 84 Prima junge Wachsbohnen 0,50 0,35 
All 105 5 Prima junge Schnittbohnen 4080 0,35 0,25 
ellienftrafe 105. Prima junge Brechbohnen 0.80 0,35 0,25 
Gemischtes Gemüse JJ 1,25 0,70 
Telephon 158. Gemischtes Gemüse U . » 2. vs ce. 1.— 0,55 
Steinpilzae 7 0,80 
Kohlrabi in Scheiben 22 0,40 0,2 
es zur Audeif Suter schen Metzer Kompotfrüchte, 
Konkursmaſſe gehörige Aprikosen, halbe geschälte Fruchkt 1,95 1,05 
n Kirschen, roth ohne Steine 1,30! 0,7 
fl nten N ger Kirschen, roth mit Steinen. 1.— 05 
8 8 4 CCC 1,80 0,9 
Brückenstrasse 14, Himbeer 1,80| 0,9 
beſtehend aus — = N r aa BEE Be ee 118 920 
3 Irnen, 1 9 Et r 7 7 
Capten, Borden, Yinfel, Birnen, rot 6.02.6055 1,20; 0,6 
Farben und Fahrrädern, |Pürsiche, halbe geschälte Frucht 1:80| 0,9 
re rede Gemischtes Backobst per Pl: > u m . . . 0,60 Mk 
ü hera, | Auchovy-Paste per Gehe ea = 
a A ’ |Sellerie-Salz per Glass . . 


Husten Tr Heil 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Ubermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 
bei Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


ten und — 
75 2 u. 180 M. 
x 3 21 (5 5 u am leich eſten verdaulichen, die Dat 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen d angreſſenden Eirenmittein, wech bei in 
armnt * x. ng 2 1 2. 
= 7 wird mit großem Erfolge gegen Nhachiti ges 
Malz⸗Extrakt mit Kal nannte en läge Aran beit) gegeben u. le 
8 ftügt weſentlich die Knochenbildung = rn Fl. M. 1.—. 
Bchering's Grüne Apotheke, ana Strate 10. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 
Zu haben i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Wichtig für schwache Augen! 


Am Donnerstag den 11. Januar cr. werde 
ich nachmittags von 12—6 Uhr im Gasthause „Zur 
blauen Schürze“ anwesend sein. 

Augen untersuche unentgeltlich. 


H. Heimann. 
amerikan. Oculist und Optiker 
aus Kolberg. 

In meinem Neubau, 
Araberſtraße Nr. 5, 
find noch Wohnungen, beſtehend aus⸗ 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zu: 
behör, ferner: 


ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per ſofort 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital» Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen find äußerſt günftig, 


N SS 
ft ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nefonvales 
ſich vorzüglich als Linderung bei Aelzzufänden der Atmungsorgane, bei Kata 


Ju unjerem Hauſe, Brom berger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfaugreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Ein neu ausgebauter 


Ba W. Grobiewski, 

i auch oh aden, föfot Culmerſtraße Nr. 5. 
mit auch „ von 0 2 

her Aalen 7, ee in Laden 


Culmerſtraße 15.) vom 1. März zu vermiethen. 


Ein Laden Neuſtädtiſcher Markt 24 


öbl. Zimmer, Kabmet u. Burſchen⸗ 
nebſt Wohnung vom 1. April zu N gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


vermiethen. Brückenſtraße 14. I Mödl.Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. J. 


Men. Zimmer —2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Bohnke, Mocker, Lindenſtr. 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


> ® in > 5 fl N 6 f 2 t - 2 N “ N 
. 8 2 EN er a et ge 7 ut 2 * in ae 
N 8 2 nu I, 2 u 4 8 — 


Braunschweiger Gemüse-Konserven, . PET Er LEE 
a 2 


JULIUS BUCHMANN, 8RUECKEN STRASSE 34. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße S8. 
Meble Wohnung zu bermiethen. 

Schillerſtraßſe 8, 2 Tr. 
2 möbl. Zimmer n. Kab. von jof. 

zu vermiethen Culmerſtr. 15, I. 

Gutes Logis zu haben. 

Baderſtraße 20, 3 Treppen, r. 
Zum I. Dftober.d. Js. wird 


ohnung 


von 8 Zimmern mit Nebengekaß auf 
5 Jahre geſucht. Angebote u. Z. an 
die Geſchäftsſtelle d. Itg. 
ehe von Herrn Kreishanimipektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzem oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynskl, 
Gerechteſtr. 16. 


erkſchafſche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 

Gartenveranda auch Gartenbenntzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


& 
Mellien⸗A. Alanenſtr. Ke 80 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim. 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


4 * 
Coppernikusſtr. 3 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, zum 

1. April zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz, 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Eikan Nachfl. 


5 2 
Coppernikusſtr. 39, 
2. ut eine herrſchaftliche Wohnung 
von Zimmern, mit auch ohne 
Pferdeſtall, ſowie 1 kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Kabinet vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 

L. Zahn. 


Vacheſtraße 2 


ſiſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 


per 1. April zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 6, 
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛe., 


ſeit 4 Jahren von Fran Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 


1. April er. — Mark 850 per anno 


— zu vermiethen. 
August Glogau. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 
ocker, Lindenſtraße 20, 

iſt die 1. Etage m. gr. Balkon und 

allem Zubehör vom 1. April 1900 
ab zu vermiethen. Freder. 

ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 

Zubehör, vom 1. April z. verm. 

Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 14. 2 Tr. 


Herrſchafllche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabetpſtraße. 


In unſerem Hauſe, Breiteſtraſſe 
ge 


8 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


ealtüdfer Markt II. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 

M. Kaliskl. 
auch 4 freundl. Zim., Zubeh. u. 
Veranda e 0d. v. 1. April 

in Mocker, Nayontr. 13. zu verm. 
u der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 (Leibilſcher 
Thor), iſt eine rege von 4 

immern zu vermiethen. 
e Kaheres Brückenſtraße 5. 1. 
— — 
Wohung, 3 Zimmer und Zubehör, 
zu vermiethen. 
Gerberſtraſſe Nr. 18. 


Sr, ice, 


Ed 


1 


1 


— Wh nn kr 


Goldene Medaille. &- 


En Paris 1899, Gi- 


Brieflide Behandlung in allen Fällen, 


wo angängig! 


(30 Pfg. Netourmarken gefällig 


beifügen) 


Goldene Medaille. &- 


Gr ü 


Magdeburg 1899 


Jürsensen, Herisau (schweiz) 


behandelt ſpeziell nach langjährig bewährter Methode 


offene Beinſchäden, Krampfadergeſchwüre, Hautkrankheiten, 


Briefe nach der Schweiz 
20 Pfg. Porto. 


Lupus (freilende Flechte) 


Briefe nach der Schweiz 
20 Pfg. Porto. 


ohne daß der Patient zu Bette liegt. 


ueber den Erfolg geben nachſtehende Atteſte Aufſchluß! Wegen Naummangels kann hier nur eine 
lehr kleine Anzahl der Atteſte zum Abdruck gelangen, doch ſtehen viele Hundert weitere Atteſte mit größtenteils 
amtli 


eglaubigter Unterſchrift Jntereſſenten zur Verfügung. 


Seit einem Jahre litt ich an einer offenen Fuß⸗ 
wunde, welche mir große Schmerzen verurſachte. Da 
wandte ich mich an Herrn Jürgenſen, welcher mir 
dieſes Uebel durch eine dreiwöchentliche Behandlung 
vollſtändig beſeitigte, wofür ich Herrn Jürgenſen 
meinen beſten Dank ausſpreche. 

Zennern, den 6. Dezember 1898, 

Fran Bernhard Bauer. 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift beſcheinigt 

Zennern, den 6. Dezember 1898. | 

(Amtsſiegel.) Der Bürgermeiſter: Hocke. 

Meine Frau litt ſchon nahezu 8 Jahre on 
einem böſen Bein mit offenen Winden; ſie hatte 
bet Ueberanſtrengung ſehr große Schmerzen, daß fie 
kenne ihre häusliche Arbeit nicht mehr verrichten 
onnte. Ich konſultierte mehrere Aerzte, aber keinen 
mit Erfolg. Ich wurde auf Ihre werte Adreſſe auf⸗ 
merkſam gemacht, und ſiehe nach kaum zwei Mona⸗ 
ten war das Bein geheilt. Ich ſpreche Ihnen daher 
nochmals meinen innigſten Dank aus und werde Sie 
jedem Leidenden aufs wärmſte empfehlen, was ich 
hiermit bezeuge. Philipp Hofditz. 

Rumpenheim, den 19. Januar 1899. 

Beſcheinige hiermit Herrn Jürgenſen, daß er 
meine Beinwunde in der Größe von zwei neben ein⸗ 
ander liegenden Markſtücken, an der ich ſeit drei 
Jahren ſchmerzlich litt und die mir manche ſchlafloſe 
Nacht verurſachte, innerhalb ſieben Wochen vollſtändig 
eheilt hat, wiewohl ich im ſiebzigſten Lebensjahr 

ehe. 
meiner Amtspflicht obliegen und brauchte meine ge⸗ 
wohnte Lebensweiſe nicht zu ändern. f 
Kaſing in Bayern, den 15. November 1897. 
7 Fr. Bucher, kathol. Pfarrer. 
Die Echtheit vorſtehender Unterſchrift beſtätigt 
(Amtsſiegel.) Stange, Bürgermeiſter. 

Ich litt lange Jahre an Lupus, welcher ſich trotz 
mehrfach angewandter Hilfe verſchlimmerte, bis ich zu 
Herrn Jürgenſey kam, welcher mich in verhältuls⸗ 
mäßig kurzer Zeit ganzlich davon befreite. Ich ſpreche 
Herrn Jürgenſen meinen beſten Dank aus. Dies 
beſcheinigt 

Saynthal b. Sayn, den 2. Auguſt 1894. 

N Ludwig Melder. 
Beglaubigt den 2. Auguſt 1394. Weiß, Vorſteher. 

Seit vier Jahren litt ich an offenen Beinſchäden 
welche mir ſehr große Schmerzen verurſachten. Ich, 
nahm viele Hilfe in Auſpruch, bekam aber keine Lin 
derung. Da ich nun von Herrn Jürgenſen hörte, 
wandte ich mich an ihn, um ihn zu bitten, meine Dein 
wunde zu Hard Bereits nach ſechzehn Wochen war mein 
Bein vollſtändig geheilt und kann ich meine Arbeit 
wieder vollſtändig leiſten Ich fühle mich deshalb ver⸗ 
pflichtet, Herrn Jürgenſen meinen herzlichſten Dank 
auszuſprechen, und kann allen derartig Leidenden, 
der Wahrheit gemäß, nur Herrn e be⸗ 
ſtens empfehlen. Chriſtoph Mus bach. 

Craula eigen en), den 22. Oktober 1898. 

Die Wahrheit umſtehender Zeilen beglaubigt 

Craula, den 28. Oktober 1898. 

(Amtsſiegel.) Der Gemeindevorſtand Ed. Knauf. 


Dabei konnte ich zur Zeit der Kur ungehindert 


Ich litt 14 Jahre an Lupus an der rechten 

Hand, welcher durch viele angewandte Mittel nicht 
eheilt wurde, bis ich zur Adreſſe des Herrn Jürgen⸗ 
115 kam und der mich in einer kurzen Zeit davon 
befreite. Ich ſage 1 mit Hochachtung dem Herrn 
Jürgenſen meinen beſten Dank. 

ane den 16. Oktober 1898. 

J. J. Naumann, Schneidermeiſter. 

Beglaubigt Runzheimer, 

(Amtsſiegel.) Bürgermeiſter. 

Meine Frau litt ſeit 3½ũ Jahren an Krampf. 

adergeſchwüren am rechten Bein. Alle bisher ans 
ewandten Mittel waren umſonſt. Durch Zufall 
dam uns ein Proſpekt des Herrn Jürgenſen in die 
Hände, an welchen wir uns ſogleich wandten. Schon 
in den erſten Tagen nach Anfang der Behandlung 
ſtellte ſich Beſſerung ein, und in der Sig Zeit von 
vier Wochen war ſie vollſtändig geheilt. Hierfür 
unſern tiefgefühlten Dank. 

Ellens in Oldenburg, den 15. April 1899. 

Heinrich Koch. 

Die Richtigkeit dieſer Beſcheinigung beglaubigt 

E. Schröer, Bezirksvorſteher. 

Dem Herrn Jürgenſen beſcheinige ich, daß er 
mich von einem offenen Beinſchaden, an welchem 
ich ſieben Monate gelitten habe, in einer Zeit von 
drei Wochen geheilt hat, weshalb ich Herrn Jürgen⸗ 
ſen meinen innigſten Dank ausſpreche und kann 
ihn allen derartig Leidenden beſtens empfehlen. 

Stiege, den 6. April 1899. 

Frau Clara Herzberg. 

Vorſtehende eigenhändige Unterſchrift der Frau 
Clara Herzberg wird hiermit beſcheinigt. 

Stiege, den 6. April 1899. 

Der Gemeindevorſteher: 
(Amtsſiegel.) Hoffmeiſter. 

Gewiß freut ſich Jeder, der die gewünſchte Geſund⸗ 
heit wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ich mich 
Herrn Jürgenſen zu großem Dank verpflichtet, da 
er mich von einem über zwölfjährigen Fußleiden wieder 
befreit und geheilt hat; — es war ein offener Fuß mit 
Flechten⸗Geſchwüren infolge eines früher erlittenen 
Beinbruches. Die Heilung dieſes meines Leidens, gegen 
welches viele anderweitige. Mittel mir nie viel genutzt 
hatten, erfolgte durch Anwendung der Jürgenſen'ſchen 

ethode ſehr bald nach mehreren Woch n, ohne be⸗ 
ſondere Umſtändlichkeſten und ohne jede Berufsſtörung. 
Ich kann allen von ähnlichen Leiden Geprüften beſtens 
empfehlen, bei oben genanntem ſehr verehrten Herrn 
Rat und wohl ſicher zu hoffende Hilfe zu ſuchen. 
Dies beſcheinige ich hiermit durch meine Unterſchrift. 
Poikam (Bayern), den 22. November 1897. 
(Amtsſiegel) Martin Piendl. 
Ich litt ſeit neun Jahren au Lupus im Geſicht. 
Während dieſer Zeit habe ich ſehr viele Hilfe in An⸗ 
ſpruch genommen, wobei ſich aber mein Leiden nicht 
im Geringſten beſſern wollte. Dürch Zufall iſt mir 
die Adreſſe des Herrn Jürgenſen bekannt geworden 
an den ich mich vertrauensvoll wandte. Ich kann 


jetzt mit großer Freude beſtätigen, daß derſelbe mich 


von meinem ſchrecklichen Leiden in Zeit von fünf 


Monaten befreite, wofür ich ihm meinen beſten Dank 
ausſpreche und ihn allen ähnlich Leidenden aufs 
beſte empfehle. 5 

Lederbach (b. Kempenich), den 30. Dezbr. 1896. 

Maria Kath. Seifen, Näherin. 

Bene Der Gemeindevorſteh r. Degen. 

Ich litt lange Jahre an Lupus, welcher ſich trotz 
mehrfach angewandter Hilfe verſchlimmerte, bis ich 
zu Herrn 3 rgenfen kam, welcher mich in verhält: 
nismäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich 
ſpreche . Jürgenſen meinen beſten Dank aus. 

Trarbach (Moſel), den 21. Juli 1897. 
N Auguſte Ströher. 
Dies beſcheinigt Pfender, Superintendent. 
Seit zwölf Jahren litt ich an einem offenen 
Dein, einem bösartigen und läſtigen Uebel. Alle 
angewandten Mittel waren erfolglos. Da wandte 
ich mich an Herrn Jürgenſen und bin ich nun⸗ 
mehr durch deſſen Hilfe von meinem Uebel voll 
ſtändig befreit. Ich beſtätige Herrn Jürgenſen 
dieſen Heilerfolg unter Anfügung meines tiefgefühl⸗ 
teſten Dankes. 

Stepfershauſen, den 12. Dez. 1898. 

Frau Eliſe Dürer IV. 

Vorſtehendes wird hierdurch beglaubigt 

(Amtsſiegel.) Der Gemeindeooritund: Freund. 

Nur wer die Beſchwerden und entſetzlichen 
Schmerzen eines jahrelangen offenen Beinſchadens 
kennt, macht ſich auch einen Begriff von der Freude, 
mit welcher man die Gelegenheit begrüßt, durch 
welche man überraſchend ſchnell und ganz ſchmerzlos 
von ſolcher Pein befreit werden kann. So ging es 
auch mir. Durch eine liebe Bekaunte auf Herrn 
Jürgenſen aufmerkſam gemacht, wandte ich mich 
ohne Verzug an ihn. Mein Vertrauen wurde reichlich 
belohnt. Mit dem zweiten und dritten Tage konnte 
ich ſchon ganz gut gehen ohne Schmerzen, und nun 
nach ein paar Wochen verdanke ich nächſt Gott Herrn 
Jürgenſen meine völlige Ge undheit, welches ich 
hiermit hr rk «e Ich bitte alle ähnlich Leidenden, 
ſich ohne Bedenken an genannten Herrn zu wenden. 

Niederkaufungen, den 21. Febr. 1899. 

. Witwe Sophie Pins. 

Umſtehende Ausſage der Witwe Sophie Pins 
beruht auf Wahrheit, ſolches beglaubigt 

Niederkaufungen, den 24. Febr. 1899. 

(Amtsſiegel.) Der Bürgermeiſter: Werner. 
Meine Frau litt ſeit drei Jabren an einem 

offenen Fuße; alle angewandten Mittel waren nicht 
im Stande, dieſes Leiden zu heilen Auf Anraten 
eines Geheilten wandte ich mich ſchriftlich an Herrn 
Jürgenſen, welcher meine Frau in einer Zeit von 
ſieben Wachen von ihrem Leiden heilte, wofür ich 
ihm hiermit meinen Dank ausſpreche und ihn jeder 
mann in ähnlichen Fällen beſtens empfehle. 

Burkersdorf b. Ortrand, 1. Jannar 1899. 

Gottlieb Hanſchmann. 

Beglaubigt: Der Gemeindevorſteher: 
(Amtsſiegel. Liebach. 

Seit drei Jahren litt ich an einem offenen Bein. 
Nachdem ich viele Hilfe in Anſpruch genommen und 
keine Heilung fand, wandte ich mich an Herrn 


Jürgenſen, welcher mir mein Bein binnen drei 
Wochen vollſtändig heilte. Ich empfehle Herrn Jür⸗ 
genſen den leidenden Mitmenſchen und ſpreche ihm 
meinen herzlichſten Dank aus. 
Deſſau in Anhalt, den 26. Mai 1899. 
(Amtsſiegel.) Frau Luiſe Paul. 
Nachdem ich an einem bösartigen Ekzem beider 
Füße vierzehn Monate lang ſchwer gelitten und bei 
mehreren Aerzten, ja ſelbſt in einer Univerſitätsklinik 
vergeblich Hilfe geſucht hatte, führte mich mein Glücks⸗ 
ſtern endlich am 11. Februar d. J. zu Herrn Jür⸗ 
genſen. Ihm gelang es, mich in überraſchend kurzer 
Zeit von dem qualvollen Leiden vollſtändig zu heilen, 
ſo daß ich ſchon anfangs März das Bett zeitweiſe 
verlaſſen und am 13. April meinen Beruf wieder 
aufnehmen konnte. i 
Dafür bleibe ich Herrn Fürgenſen, deſſen über⸗ 
aus liebenswürdige Behandlungsweiſe ich noch be⸗ 
ſonders anerkenne, ſtets von Herzen dankbar. 
Kaiſerslautern, den 15. Juni 1896. 
Hans Mayr, Gymnaſial⸗Turnlehrer. 
Zur Beglaubigung vorſtehender Unterſchrift des 
Herrn Königl. Gymnaſial⸗Turnlehrers Hans Mayr hier. 
Kaiferslautern, den 15. Juni 1896. 
Das Bürgermeiſteramt. 
(Amtsſiegel.) J. V (Name), Adjunkt. 
Seit 3 Jahren litt ich an einer Flechte ſchlimmſter 
Sorte (Lupus) und dazu noch im Geſicht. Trotz 
aller angewandten Mittel und ärztlicher Hilfe ver⸗ 


ſchlimmerte ſich das Uebel immer mehr. Eudlich kam 


mir ein Proſpekt des Herrn Jürgenſen zu Händen 
und ich wandte mich an ihn um Hilfe, und in der 
Zeit von vier Monaten war ich vollſtändig wieder 
hergeſtellt. Ich ſpreche nun Herrn Jürgenſen 
meinen größten Dank aus und kann ihn auderen 
derartig Leidenden nur aufs beſte empfehlen. 

Reinhartshauſen b. Augsburg, 

den 3. März 1898. Seb. Mayr. 
Obiges beſtätigt y 
(Amtsſiegel.) Schweinberger, Bürgermſtr. 

Seit vielen Jahren litt ich an einem Bein⸗ 
Krampfadergeſchwür, welches mir entſetzliche Schmer⸗ 
zen und viele, viele ſchlafloſe Nächte verurſachte. Alle 
angewandten Mittel und Verordnungen der Aerzte 
dienten bloß zur Linderung — hergeſtellt wurde ich 
nicht. Da fand ich einen Proſpekt des Herrn Jür⸗ 
genſen, an den ich mich ſogleich wandte. Nachdem 
ich die von Herrn Jürgenſen verordneten Sachen 
gebraucht, ſind die Schmerzen verſchwunden, und ich 
bin in ſechs Wochen vollſtäudig geheilt. 

Ich fühle mich daher verpflichtet, Ihnen, geehrter 
Herr, meinen herzlichen Dank auszuſprechen, und 
kann allen derart Leidenden, der Wahrheit gemäß, 
nur Sie empfehlen. £ 

Gollub (Weſtpreußen), den 13. Juni 1898. 

Natalie Goritzki. 

Die Richligkeit vorſtehender Unterſchrift beglaubigt 

Gollub, den 13. Juni 1898. 

Die Polizeiverwaltung. 

(Amtsſiegel.) (Name). 
Schon lange Jahre litt ich an Krampfader⸗ 
eſchwüren, wobei ich viele ärztliche Hilfe in An⸗ 
Ir nehmen mußte und auch ſonſt viele Hilfe 
uchte. Da ich aber keine fand und meine Schmerzen 
immer größer wurden, ſo wandte ich mich an Herrn 
Jürgenſen, von dem ich einen Proſpekt geleſen 
und daraus erſehen, daß er ſchon Vielen geholfen 
hat, damit er mir auch helfen möchte. Er hat mich, 
ohne daß ich meinen Beruf aufzugeben brauchte, in 
Zeit von fünf Wochen vollſtändig von meinem Leiden 
eheilt; weshalb ich Herrn Jürgenſen meinen 
erzlichſten Dank ausſpreche. 

Lü denſcheid, den 9. Juni 1898. 

Frau Witwe Auguſt Ahlhaus. 

Die Unterſchrift der Witwe Ahlhaus beglaubigt 

Lüdenscheid, den 9. Juni 1898. 

Niederſtein, 
(Amtsſiegel.) Pfarrer. 

Dem Herrn Jürgenſen beſcheinige ich hierdurch, 
daß er mich von einem offenen Beinſchaden, woran ich 
längere Zeit gelitten habe, binnen kurzer Zeit vollſtän⸗ 
dig ohne Schmerzen geheilt hat, wofür ich ihm meinen 
aufrichtigen Dank ausſpreche und ihn allen ähnlichen 
Kranken beſtens empfehle 

Bundenbach, den 6. März 1899. 

Frau Jakob Lerner 8. 

Für die Richtigkeit der Uunterſchrift 

Bundenbach, den 6. März 1899. 

(Amtsſiegel.) Der Schöffe: 
Lerner. 

Hlerdurch mache ich Ihnen die ergebene Mit 
tellung, daß ich von meinen langjährigen Krampf⸗ 
adergeſchwüren geheilt bin, wofür ich Ihnen meinen 


verbindlichſten Dank ausſpreche und werde Sie ſtets, 
wo ſich nur Gelegenheit bietet, empfehlen. 

Wetz dorf, den 26. Dezember 1898. 

Frau Albine Fiſcher. 
Beglaubigt Der Gemeindevorſtaud: Daßler. 

em Herrn Jürgenſen beſcheinige ich hierdurch 
gerne und der Wahrheit gemäß, daß mir durch ihn 
mein krankes Bein (Krampfaderbein) in der Zeit von 
vier bis fünf Wochen durch die von ihm verordneten 
Heilmittel geheilt worden iſt und im auch während 
der Heilung ungehindert meiner gewöhnlichen Be⸗ 
ſchäftigung nachgehen konnte, trotzdem mich vorher 
etliche Aerzte behandelt hatten, ohne mein Bein ge⸗ 
ſund herzuſtellen. 

Triebelwitz, Kr. Jauer i. Schleſien, 

den 13. Dezember 1898. 

Hausbeſitzer Gottlob Dittrich. 

(Amtsſiegel.) Beglaubigt vom Ortsvorſtand. 
ch war vier Jahre lang an einer gefährlichen 
Hautkrankheit (Lupus) leidend und dazu noch im 
Geſicht. Trotz aller ärztlichen Hilfe wurde mein 
Zuſtand immer ſchlimmer. Ich wandte mich nun 
an Herrn Jürgeuſen. Ich war ein Vierteljahr in 
feiner Behandlung und bin vollſtändig geheilt 
worden ohne große Schmerzen und beſondere Um⸗ 
ſtändlichkeiten. Da ich nun Herrn Jürgenſen den 
beſten Dank ſchuldig bin, möchte ich dieſe Adreſſe 

allen ähnlich Leidenden beſtens empfehlen. 

Jungingen (OA. Ulm), den 10. Auguſt 1896. 

Fräulein Nu. Jakober, Küferstochter. 

Vorſtehendes beglaubigt 

(Amtsſiegel.) Schultheißenamt: Heiger. 

Nächſt Gott verdanke ich Herrn Jürgenſen 
die ſchnelle und ſichere Heilung meines langjährigen 
Beinleidens. Alle angewandte Hilfe und Mittel 
waren vergebens, und hatte bereits alle Hoffnung auf 
eine völlige Geſundheit aufgegeben; denn die vielen 
Schmerzen und ſchlafloſen Nächte waren geradezu 
unerträglich. Heute fühle ich mich wie neugeboren 
und habe nur den einen Wunſch: Gott erhalte 
Herrn Jürgenſen noch lange, lange Jahre zum 
Wohle der ähnlich leidenden Menſchheit. 

Dies der vollen Wahrheit gemäß und nochmals 
tauſend Dank. N 

Ober⸗Röhrsdorf bei Frauſtadt in Poſen, 

den 1. November 1898. 

eee Ida Lehfeld. 

utsvorſtand zu Ober⸗Röhrsdorf 

(Amtsſiegel.) (Name.) 

Beſcheinige Jr daß ich infolge der Behand» 
lung des Herrn Jürgenſen von meinem Fußleiden 
(Krämpfadergeſchwür) binnen vier Wochen geheilt 
bin und demſelben meinen beſten Dank darbringe. 

Kahlholz, Oſtpreußen, 6. Januar 1899. 

Schmeer, Gaſtwirt und Gemeindevorſteher. 

Herrn Jürgenſen beſcheinige ich hiermit, daß 


Hilfe vergebens in Anſpruch genommen, dis ich mich 
an Herrn Sürgenfen wandte. Derſelbe hat mich 
in Zeit von ſechs Wochen vollſtändig geheilt. Ich 
möchte denſelben allen ähnlich Leidenden aufs beſte 
empfehlen. Nochmals meinen beſten Dank. 

Kupferdreh, den 26. April 1894. 

Frau Johann Wildenburg. 

Die eigenhändige Unterſchrift der Frau Wilden 
burg beglaubigt 

Kupferdreh, den 30. April 1894. 

(Amtsfiegel.) Wenner, Standesbeamter. 

Von meinem vierten bis zum neunzehnten Lebens⸗ 

jahre litt ich an Lupus an meiner linken Hund. 
Während dieſer Zeit nahm ich ſehr viele Hilfe in An⸗ 
ſpruch, wobei ſich aber mein Leiden nicht im Geringſten 
beſſern wollte und ſchließlich für unheilbar erklärt 
wurde. Durch Zufall iſt mir die Adreſſe des Herrn 
Jürgenſen bekannt geworden und kann ich jetzt 
mit großer Freude beſtätigen, daß derſelbe mich von 
meinem ſchrecklichen 13 in ganz kurzer Zeit be: 
freite. Ich empfehle den Herrn Jürgenſen allen 
Leidensgenoſſen aufs beſte und ſpreche meinen herz⸗ 
lichen Dank aus. 

Ober⸗Ingelheim a. Rh., den 5. Juli 1896. 

Friderika Holz. 
Die Richligkeit vorſtehender Beſcheinigung beſtätigt 
Ev. Pf.⸗Amt Ob.⸗Ingelheim: 
(Amtsſiegel.) Ritter, Pfarrer. 

Seit zwei Jahren litt ich an einem offenen 
Beinſchaden. Nachgeſuchte ärztliche Hilfe brachte 
mir keine Heilung; aber dem Herrn Jürgenſen 
bezeuge ich nun hiermit dankerfüllten freudigen Herzens, 
daß er mich in kurzer Zeit geheilt hat. 

Ich möchte ihn allen derartig Leidenden empfehlen. 

Radeberg (Sachſen), den 6. Mai 1898. 

Frau Ida Hentſchel. 

Vorſtehende Unterſchrift der Frau Ida verehel. 
Hentſchel, hier, wird beglaubigt. 

Radeberg, den 6. Mai 1898. 

Der Stadtrat 
(Amtsſiegel.) J. A. Hohlfeld, Regiſtr. 

Herrn Zürgenfen beſcheinige ich mit freudigem 
Herzen, daß er mich von einem offenen Beinſchaden 
an welchem ich zweieinhalb Jahre gelitten habe und 
viele ärztliche Hilfe vergebens in Anſpruch genommen, 
in der Zeit von vier Wochen vollſtändig und ohne 
Berufsſtörung geheilt hat, wofür ich ihm meinen in ⸗ 
nigſten Dank ausſpreche. 

Mainz, den 22. Juni 1898. 
| Frau Marie Naaſch. 
Umſtehende Unterſchrift der Frau Marie Raaſch 
in Mainz wird hiermit beglaubigt. 
| Mainz, den 22. Juni 1898. 
Vierter Polizeibezirk. 
(Amtsſiegel.) 


Der Bezirks⸗Kommiſſar. Bilfingen, 
Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Mit« 


meine Frau durch Anwendung der verördneten Heil- teilung, daß ich von meinen ſchmerzhaften Krampf 
mittel in einem Zeitraum von fünf Wochen von ader⸗Geſchwüren geheilt bin, wofür ich Ihnen meinen 
ihrem Beinleiden vollſtändig geheilt iſt. Ich erkenne herzlichſten Dank ausſpreche, und werde Sie ſtets, 


in Herrn Jürgenſen in Heilung derartiger Leiden 
eine Autorität erſten Ranges und bin gerne bereit, 
jedermann Auskunft gerne zu geben. 5 

Morhauſen, bei Varel, Oldenburg, 

den 31. Januar 1899. 
J. F. Brüning, Landmann. 

Seit dreiviertel Jahr litt ich an Lupus, welcher 
mir ſehr hinderlich war bei der Arbeit und trotz 
ärztlicher Hilfe nicht geheilt werden konnte. Nun 
wurde einem Proſpekt zufolge ich auf Herrn Jür⸗ 
genſen aufmerkſam gemacht; ich wandte mich an 
denſelben und wurde in einer kurzen Zeit geheilt, 
was ich hiermit beſcheinige und Herrn Jürgenſen 
meinen herzlichſten Dank ausſpreche. 

Augsburg, den 6. Mai 1898. 0 

Martin Neinhardt, Bäcker. 

Unterſchrift beglaubigt durch 

N Kgl. Notar D. Mayr in Augsburg. 

Seit 13 Jahren litt ich an einem offenen Bein⸗ 
ſchaden und konute trotz mehrfacher Hilfe keine Hei⸗ 
lung finden. Es war vom Kniegelenk bis übers 


Spanngelenk mit unausſtehlichem Stechen und Freſſen 


verbunden, und rotſchwulſtig, daß ich Bange hatte, 
das Bein ginge auf. Dein Herrn Jürgenſen be 


wo ſich mir Gelegenheit bietet, empfehlen. 
Lübingworth in Hannover, den 22. Juni 1898. 


Maria Heins. 

Die Richtigkeit beſcheinigt 

Lüdingworth. H. Nademacher, Kaufmann. 

Seit acht Monaten litt ich an einem Bein⸗Krampf⸗ 
abergeſchwür, welches mir entſetzliche Schmerzen und 
viele ſchlafloſe Nächte verurſachte. Alle angewandten 
Mittel und Verordnungen der Aerzte blieben erfolg 
los. Da fand ich einen Proſpekt des Herrn Jür⸗ 
genſen, an den ich mich ſogleich wandte. Nachdem 
ich die von Herrn Jürgenſen verordneten Medi⸗ 
kamente gebraucht, ſind die Schmerzen verſchwunden, 
und ich bin in drei Wochen vollſtändig geheilt. 

Ich fühle mich daher verpflichtet, Herrn Jür⸗ 
genſen meinen herzlichen Dank auszuſprechen und 
ihn allen derart Leidenden beſtens zu empfehlen. 

Kl. Lienichen bei Nörenberg in Pommern, 

den 20. März 1899. 
Bauernhofbeſitzer Gieſe III. 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift beglaubigt 
Kl. Lienichen, den 20. März 1899. - 
(Amtsſiegel.) Der Gemeindevorſteher Otto. 
Mit aufrichtigem Dank kann ich beſtätigen, daß 


zeuge ich mit dankerfülltem Herzen, daß mein Bein mein ſehr krankes Bein jetzt gänzlich geheilt it. Das ⸗ 
nach drei Monaten ohne Berufsſtörung ganz geheilt | jelbe war fo ſchlimm, daß ich gar keine Vina auf 
iſt. Im Falle ji) wieder etwas zeigen ſollte, teile Beſſerung hatte. In meiner größten Verzweiflun 
ich es Ihnen mit, weshalb ich Herrn Jürgenſen wandte ich mich an Herrn Jürgenſen, und es i 
von ganzem Herzen danke und ihn allen derart ihm gelungen, dasſelbe in 4 Monaten gänzlich zu heilen. 


Leidenden empfehle. 
Cönnern a. d. Saale, Reg.⸗B. Merſeburg, 
den 17. Januar 1899. 
Frau Pauline Stollberg. 
Seit 10 Jahren litt ich an der Flechte ſchlimmſter 


(Sorte an einer Hand (Lupus). Ich hatte fo manche 


Dru von Dile Weber, Vel 


23 Jahre habe ich mich damit gequält; ich konnte es 
Tag und Nacht faſt nicht aushalten vor Schmerzen. 
Jetzt bin ich wie neugeboren und werde Herrn Jür⸗ 
genſen allen ähnlich Leidenden empfehlen. 
Charlottenburg bei Berlin, 17. März 1899. 
Frau Hackradt. 


